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_ Hierzu eine Beilage.
Die DeLagoa-Lay.

X Oldenburg, 27 . Juli.
In Südafrika gehm eigenartige Dinge vor. Zwar hält

sich Cecil Rhodes , der sich so gut auf die Politik der Ver¬
wirrung versteht, zur Zeit mehr im Hintergründe , wie er
denn kürzlich erklärte, daß nur eine ernste Krisis ihn veran¬
lassen könnte , seine Thätigkeit in Rhodesien mit einer amtlichen
Stellung zu vertauschen. Diese „ ernste Krisis " wird wohl
über kurz oder lang zu erwarten sein , wenn ein so viel¬
gewandter und einflußreicher Mann .deren Eintritt bereits in
Erwägung zieht.

Im Mittelpunkt der sich gegenwärtig abspielendenHand¬
lung stehen die Transvaal-Republik und Portugiesisch-Süd-
ostafrika. Englands Absichten auf die portugiesischenProvinzen
Mozambique und Lorenzo Marquez sind ebenso bekannt wie
die Unfähigkeit der Portugiesen , diese von der Natur reich
ausgestatteten Kolonien ordnungsgemäß zu verwalten. Trans¬
vaal , das Hinterland der portugiesischen Küstenprovinzen, für
dessen wirtschaftliche Entwickelung brauchbare Hafenanlagen
an der Delagoa -Bay wertvoll sind , führte mit großen Kosten
eine Bahn an die Bah , da die portugiesischeRegierung seiner
Zeit die Zusicherung gab, Lorenzo Marquez zu einem allen
Anforderungen des transvaalschen Ein - und Ausfuhrhandels
genügenden Hafen zu machen . Eine solche Stärkung der
wirtschaftlichen und damit der politischen Selbständigkeit der
südafrikanischen Republik mußte in England freilich unan¬
genehm empfunden werden, zumal es keinem Zweifel unterlag,
daß der Aufschwung von Lorenzo Marquez auf Kosten des
Handelsverkehrs in den englischen Häfen Durban und Port
Elisabeth erfolgen würde. Es ergingen deshalb wohl von
der Themse nach Lissabon entsprechende Weisungen, welche
das finanziell vor allem von England abhängige Portugal
beachten zu müssen glaubte. So herrschen denn heute im
Hasen von Lorenzo Marquez die alten Zustände , die eine
Verwertung der Delagoabahn im Interesse Transvaals teils
erschwere », teils so gut wie unmöglich machen.

Nun liegt aber ein Anzeichen vor. welches darauf schließen
läßt , daß die Bemühungen Englands , an der Delagoabay
selbst sich sestzusetzrn, jetzt nicht mehr so aussichtslos sind
wie zu früherer Zeit . Die portugiesische Regierung hat den
bisherigen Gouverneur von Mozambique , Albuquerque,
abbrrufen. Dieser Beamte unterhielt stets gute Beziehungen
zu Transvaal, und seiner Einwirkung dürfte es vornehmlich
zuzuschreibe » sein, wenn die parlamentarischen Körperschaften
in Lissabon den englischen Wünschen betreffs Ankaufs oder
Pachtung der Delagoabay bisher nicht willfahrten . Man
wird also wohl kaum fehlgehen in der Annahme, daß, nachdem
es dm Briten geglückt , einen so einflußreichen Gegner zu
Fall zu bringe», eines Tages englische Gesellschaften
das Recht der wirtschaftlichen Ausbeutung der Kolonien
Mozambique und Lorenzo Marquez erhalten. Damit würde
aber die südafrikanische Frage in eine neue, für Transvaal
nicht unbedenkliche Phase «intreten.

Die Staatsleiter in Prätoria haben sich bisher
als zu gewandte und energische Diplomaten erwiesen,
als daß sie nicht versuchen sollten, auch diesen eng¬
lischen Plan zu vereiteln. Es wäre zu wünschen , daß ihnen
hierbei zunächst Frankreich auf diplomatischem Wege zu
Hilfe kommt , dessm Madagaskar - Interessen durch diejenigen
Südafrikas eng berührt werden. Die öffentliche Meinung
in Frankreich hat sich offenbar den Buren mehr zugewendet,
seitdem die französische Afrika-Politik mit derjenigen Eng¬
lands sowohl im Niger- wie in äquatorialen Nilgebiet zu
kollidieren begann. Die nächste Zeit wird lehren, ob der
Aufenthalt des transvaal 'schen Gesandten in Paris , dessen
lange Dauer an der Themse mit gemischten Empfindungen
bemerkt wird, in der That der Aufnahme einer Anleihe von
sechs Millionen Pfund seitens Transvaals gilt. Trifft das
zu, und gelingt der Abschluß der Anleihe, dann wird England
auch in Südafrika auf den Widerstand Frankreichs rechnen
können , jener Macht, die sich in diplomatischerHinsicht gerade
auf dem dunsten Erdteil den Britm überlegen zeigte.

ES ist darauf hingewiesen worden, daß auch Deutsch¬
land durch seine ostasrikanischen Kolonien und seine Handels¬
verbindungen mit Transvaal ein Interesse daran habe, daß
die Delagoa -Bay mit Lorenzo Marquez sich nicht in den
Händen der Briten befinde . Von der Gestaltung der Dinge
wird eS abhängen, ob die Leitung der deutschen auswärtigen
Angelegenheitensich genötigt sieht, einzu greifen. Es wäre
nicht das erste Mal, daß „Ohm Paul " wirkungsvolle mora¬
lische Unterstützungdeutscherseits erführe gegen Machenschaften,
hinter denen Leute vom Schlage eines Rhodes stehen.

Zur Lippeschen Angelegenheit . !
* Oldenburg, 27 . Juli.

In der Lippeschen Angelegenheit ist bekanntlich die Frage!
> noch immer ungelöst geblieben , durch wen das Telegramm

des Kaisers seinem Inhalt nach hat in die Oeffcntlichkeitge¬
bracht werden können . Man hatte aus der gleichzeitigen An¬
wesenheit des Redakteurs der „ Lippeschen Landeszeitung" ,
Herrn vr . Quentin und des Herrn Memminger , dessen
„ Baierische Landeszeitung" die Affaire ans Licht gezogen
hat, in Kissingen den Schluß ziehen zu können geglaubt, daß
Herr vr . Quentin Herrn Memminger die entsprechenden Mit¬
teilungen gemacht habe. Nun erklärt aber der elftere, daß
er weder Herrn Memminger noch sonst jemandem Mitteilungen
über das Kaisertelegramm gemacht habe, sodaß sich diese
Kombination als haltlos herausstellt. Zugleich läßt Herr
Memminger eine etwas geheimnisvolle Erklärung veröffent¬
lichen , in der er sagt, die Rücksicht auf den Reichs¬
bestand hindere ihn, noch andere Vorgänge in Berlin
klarzulegen.

Die „ L. N. N.
" hatten in ihren gestern Abend mit¬

geteilten Auslassungen über den Lippeschen Zwischenfall her¬
vorgehoben, daß ihre Informationen aus Lippe stammten.
Dazu bemerkt die „Lipp . L .-Z .

" :
„Was die Mitteilungen betrifft , welche die „L . N. N." aus

Lippe erhalten haben , so können wir nach an kompetenter Stelle ein«
gezogenen Erkundigungen bestimmt versichern, daß die Nachrichten,
die aus Lippe kommen, nur von einem Privatmann stammen
können, der seine Kenntnis aus einer Quelle jenseits der lippischen
Grenze geschöpft hat."

Im übrigen wird uns hierzu noch aus Berlin geschrieben:
„ Glaubt man nunmehr über das Telegramm des Kaisers
an dcnGraf -Regenten unterrichtet genug zu sein , so wünscht
man noch zu erfahren, in welcher Weise der letztere sich an
den Kaiser gewandt hat . Das ist schließlich auch kein un¬
wesentlicher Punkt , und die geheimnisvolle Persönlichkeit,
welche die Kenntnis des Telegramms der Oeffentlichkeitver¬
mittelte, war vielleicht ebenfalls in der Lage, den vorausgr-
gangenen Brief des Graf -Regenten, wenn auch nicht im Wort¬
laut , so doch inhaltlich wirdrrzugeben. Dann erst war ein
sachliches Urteil — mit der gebotenen Zurückhaltung selbst¬
verständlich — möglich. Von Berliner amtlichen Stellen
aus könnte ja eine solche Publikation erfolgen, aber es ist,
wie ich Ihnen bereits im Beginn der Erörterung mitteilte,
von vornherein auf eine Darlegung der delikaten persönlichen
Angelegenheit verzichtetworden. Daransoll festgehaltenwerden.
Das Thema werde, so nimmt man hier an maßgebenden
Stellen an. von selbst aus der Presse verschwinden , während
amtliche Auslassungen die Diskussion erst recht entfachen
würden. Uebrigens soll die lippische Regierung durchaus
freiwillig und ohne eine Aufforderung von Berlin
aus abzuwarten, die bekannte Erklärung erlassen haben,
daß sie der Enthüllung des bayerischen Blattes sernstehe.
Mit den anderen Enthüllungen , die Herr Memminger, der
Redakteur desselben» noch in der Mappe haben und die er nur
„mit Rücksicht auf den Reichsbestand" für sich behalten will,
wird es wohl so arg nicht sein. Es wäre schlimm , wenn der
Bestand des Reiches so bald gefährdet werden könnte.

Der spanisch -amerikanische Krieg.
* Oldenburg, 2 ? . Juli.

Aus Kuba haben die Amerikaner einen weiteren Erfolg
zu verzeichnen . Wie ein Kabeltelegramm aus Kap Haitien
meldet, haben die spanischen Besatzungen von Guantanamo
und der benachbarten Festung Caimanera sich den Unions¬
truppen ergeben . Die dort kommandierenden spanischen
Offiziere hatten bisher der vom General Toral für die ganze
Provinz Santiago de Kuba Unterzeichneten Kapitulation ent¬
schiedenen Widerspruch entgegensetzt ; jetzt mußten auch sie sich
von der Aussichtslosigkeit fernerer Gegenwehr überzeugen. Die
Amerikanerhaben somit außer Santiagoeinen weiteren, wichtigen
Hafenplatz in ihre Gewalt bekommen , der ihnen den gesicherten
Besitz des Ostens der Insel gewährleistet.

Auf den Philippinen sind, wie aus Hongkong ge¬
schrieben wird, infolge der Jntrigum der spanischen Priester
die Aufständischen unter sich uneinig gewordenund haben
kürzlich mehrereSchlappen erlitten. Das Terrain südlich
von Malate, der Vorstadt Manilas, haben sie verloren.
Aguinald o hat eine lächerliche Proklamation erlassen» worin
es sich namentlich um Amtsabzeichen handelt. Er, der
Präsident des neuen Ministeriums der Philippinen , will einen
goldenen Kragen tragen . Ein goldenes Dreieck , worauf die
Sonne und drei Sterne eingraviert sind, soll ihm am Halse
hängen. Dann will Aguinaldo sich eine goldene Pfeife und
einm Stock mit goldenem Handgriff und einer Goldtroddel
zulegen. Auch die Abzeichen unzähliger anderer Beamten
werden ausführlich geschildert.

Ein Redakteur der „ Correspondenzia milit .
" hatte, wie

aus Madrid gemeldetwird, eine Unterredung mit dem Marschall
Martine ; Campos , in welcher dieser erklärte, die Stadt
Havana werde sich höchstens noch vier bis sechs Wochen
halten können und dann kapitulieren müssen . Seiner Ansicht
nach wäre es nun das Geratenste, wenn das Kabinett
Sagasta so rasch wie möglich Frieden schließe und
dann zurücktrete, um einem Ministerium Silvela Platz zu
machen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Staatssekretär des Reichspostamts v. PodbielSki
hat auf seiner Reise in Oesterreich-Ungarn, den Balkanstaats» und
der Türkei , mit den dortigen Post- und Telegraphenbehörde » ein¬
gehend verhandelt und das günstige Ergebnis erzielt , daß ver¬
schiedene Gegenseitigkeits - Verträge abgeschlossen werden
konnten . Wenn hier auch »och die Zustimmung der Volksver¬
tretungen ausstsht , so ist doch anzunehmen , daß sie später nach
Erfüllung der legislativenBedingungen in Kraft treten werden.
Es wird der „M , Z ." bestätigt , daß «s sich auch um die Anlegung
einer direkten Telegraphenverbindung zwischen Berlin
und Bukarest handelt. Nach der Rückkehr ist die Hauptsorge
des Staatssekretärs der Fortentwicklung der angebahntenReformen
zugewendet . In erster Linie steht hier die Frage der Reform
des Zeitungstarifs . Bezüglich der Regelungwird an offizieller
Stelle das Prinzip der unbedingten Gerechtigkeit in den Vorder¬
grund gestellt, also Leistung gegen Leistung verlangt. Der vom
Staatssekretär verfügte Erlaß gegen die Sozialdemokratie
war längst vor den Wahlen beabsichtigt . Man wollte nur den
Schein einer Beeinflussung vermeiden und hat ihn daher nach
den Stichwahlen veröffentlicht.

— Auf seinem Gute Döllingen ist am Montag «ach
längerem Leiden, das sich infolge einer Bauchfellentzündung
eingestellt hatte , der erste Vorsitzende des Bundes der Land¬
wirte, der Reichstags - und Landtagsabgeordnete Bert hold
v . Ploetz , gestorben . Die Schaffung des Bundes der
Landwirte war im wesentlichen sein Werk, und in dieser
Organisation hinterläßt er ein großartiges Denkmal seines
Wirkens. Berthold v. Ploetz ist nur 54 Jahre alt geworden.
Seine Erziehung erhielt er im Kadettenhause, von 1862 —64
war er aktiver Offizier. Dann widmete er sich als Besitzer
des Gutes Döllingen der Landwirtschaft. Seine politische
Laufbahn begann er als Führer des deutschen Bauernbundes.
Seit 1893 war er dann der Leiter und die Seele des
„ Bundes der Landwirte "

, für den sein Tod ein schwerer und
nicht leicht zu ersetzender Verlust ist. Der Vorstand des
„ Bundes der Landwirte " widmet dem Verstorbenen einen warm
empfundenen Nachruf. Die Beerdigung findet in Berlin am
Donnerstag , den 28 . Juli, nachmittags 4 */, Uhr statt.

— Zur Nordlandsreise des Kaisers wird vom
Dienstag aus Mo berichtet: Der Kaiser ließ sich gestern von
den Vertretern der Kabinette Vortrag halten und arbeitete
während des Vormittags . Nachmittags unternahm der Kaiser
einen Spaziergang in den Tannenwäldern bei Mo. Das
Wetter war prachtvoll. Die Abreise von hier erfolgt Diens¬
tag Nachmittag. An Bord alles wohl.

— Die Ziviltrauung des Herzogs Ernst Günther
von Schleswig - Holsteinmit seiner Verlobten , der Prinzessin
Dorothea von Sachsen-Coburg-Gotha wird am 2. August,
vormittags , durch den Staatsminister v. Strenge im Restdenz-
schloß „ zur Ehrenburg " in Coburg erfolgen. Die kirchliche
Trauungvollziehtunmittelbar darauf in derevangelischenHofkirche
einzig und allein der frühere Instruktor des fürstlichen
Bräutigams, der Pastor Möhlenhardt aus Primkenau in
Schlesien. — Das Wiener ultramontane „Vaterland " schreibt
hierzu:

„Da der Herzog weder die katholische Kinder-
Erziehung zugegeben, noch von einer protestantischen Nach¬
trauung absehen will , so ist klar, daß «ine katholische Einsegnung
seiner Ehr nicht möglich ist, so sehr dies auch die katholische»
Verwandten der Braut wünschten . Damit aber die Ehe hier
sakramental giltig ist, muß die Prinzessin hier ihr Jawort in
Gegenwart eines Pfarrers und zweier Zeugen abgeben . Diese
Handlung findet jedoch nicht in einer Kirche statt und vollzieht sich
ohne einen liturgischen Akt . Dies wird von der Kirche zu¬
gelassen, um das Zustandekommen einer nicht sakramentalen Ehe
zu verhindern ."

— Dem Husarenregiment „ Kaiser Wilhelm II . "
in Großwardein sandte der Kaiser anläßlich der Hundertjahr¬
feier aus Norwegen ein längeres Telegramm, in welchem er
sein Regiment aufs wärmste begrüßt. Auch vom deutschen
Kronprinzen traf aus Wilhelmshöhe ein Telegramm ein , in
welchem dieser seinem Stolz darüber Ausdruck verleiht, dem
Regimente anzugehören. Oberst v . Schwartzkoppenüberbrachte
dem Regiment die Grüße des deutschen Kaisers, welcher , wie Redner
sagte, zwar im fernen Norwegen weilt, im Geiste aber in der
Mitte seines geliebten Regiments ist und an der Freude und



dem Ruhme desselben trilnimmt . Zeugen dieses Ruhmes
seien die Schlachtfeldervon Aspern , Verona, Varna, und ihn
verkündigten die Heldengestalten , welche dem Regiment an¬
gehört haben.

— In Bezug auf den Gewährsmann Björnsons
wird dem „ B. T . " aus Paris depeschiert, daß dort in ein-
geweihten Kreisen der Maler Professor Lenbach , der be¬
kanntlich sowohl den Fürsten Hohenlohe als Herrn Björnson
porträtiert har, als der Mittelsmann zwischen beiden gelte.

Ausland.
Frankreich.

Der Untersuchungsrichter Bertulus hat am Dienstag
die Akten der in Sachen Esterhazys sowohl wie Picquarts
gegen Major du Paty du Clam erhobenen Klage der
Staatsanwaltschaft zugestellt . — Der „ Gaulois " fordert den
Justizministcr auf, das Redisionsgcsuch der Frau Dreyfus
endlich formell ablehnendzu bescheiden, da ein längeres
Schwanken den Glauben erwecken könnte, daß das Revisions¬
gesuch gerecht sei.

Oesterreich.
Der bisher vertagt geweseneReichsrat ist am Dienstag

mittelst kaiserlichen Handschreibens geschlossen. Sonach ist es
zweifellos , daß der Ministerpräsident den Ausgleich mit Ungarn
und die böhmische Sprachensrage ohne Parlament im Verordnungs¬
wege zu regeln entschlossen ist. Sowohl die oppositionellen als die
Regierunzsorganewurden von der Schließung des Reichsrats über¬
rascht. Das „Neue Tagebl." schreibt, die Maßregel beweise, daß es
auch dem gegenwärtigen Kabinett nicht gelungen sei, den durch
Badems Sprachenverorvnungen heraufbeschworenen unseligen Kon¬
flikt zu lösen und das Parlament wieder aktionsfähig zu machen.
Anstatt im letzrcren Falle den Neichsrat aufzulösen und Neuwahlen
auszuschreiben , finde es Graf Thun einfacher, mit dem Z 14 der
Verfassung zu Wirtschaften, um so zu beweisen, daß man m Oester¬
reich auch ohne Parlament regieren könne. — Die „Neue Presse"
sagt , die mit der Schließung des Reichsrates verbundene Aufhebung
der Abgeordnetenimmumlät sei für die Deutschen bedeutungsvoll , da
nunmehr die Abgeordneten und ihre Führer unter das gemeine Recht
gestellt seien und event . vor rschechische Geschworene kommen könnten.
— Die „W. Abendp." schreibt : Dis Reichsratssesston ist geschlossen
worden, nachdem zwei Versuche, die Wiederaufnahme der normalen
Funktionen des Abgeordnetenhauses zu ermöglichen, erfolglos ge¬
blieben sind. Der erste scheiterte an der Stellungnahme der Ver¬
treter der Linken in der Klub-Obmänner -Konferenz vom 6 . Juli
d. I - gegen die damals gegebenenAnregungen , eins Reihe wichnger
Gesetzentwürfe der parlamentarischen Beratung zuzuführen. Seither
— nach der Vertagung des Reichsrats — hat die Regierung eine
Aktion unternommen, um eine Einigung der Parteien betreffs der
Neuregelung der Sprachenverhältniffe in Böhmen und Mähren zu
erzielen, eine Einigung , welche die Möglichkeit der Aufhebung der
Sprachenverordnungen vom 24. Februar d. I . geboten hätte. Auch
dieser Schritt hat infolge der ablehnenden Haltung der Vertreter
der Linken zu keinem Ergebnis geführt. Angesichts dieserSachlage
ist nunmehr die Schließung der Reichsratssession erfolgt und hier¬
durch der Regierung die erhöhte Freiheit der Aktion gegeben.

Aus dem Großhenoatnm.
jv «r RachdruL linier «: sii K- rieWondini -eiSen veriehenen Originalberichte
ist nur « i: genauer Quelienanaabe aeftaeier . Mitteilungen und Berich e

über lokale Vorlommnijie sm » der Redaktion stets oilltoonne ».

Oldenburg , 27 . Juli.
§ Vom Hofe. Se . König !. Hoheit der Erbgroß¬

herzog traf heule Mittag gegen 12 Uhr von Rastede
hier ein.

* Bon der Witwe des Herzogs Climar von
Oldenburg wurde dieser Tage in einem Pnvatbriefe aus
Ungarn in Bezug auf ihre Tochter Freda mitgeteilt, daß
sie in zunehmender Genesung sei, die Fieber aufgehört hätten,
die Kräfte allmählich wiederkehrten , aber daß sie doch noch großer
Schonung bedürfe , da sie noch leicht ermüde . Die Herzogin
baue in Brogyan eine Schule und eine Bibliothek.

* SSjähriges Jubiläum. Fräul . Anna Thalen
Hierselbst, die Inhaberin der beliebten Schule für junge
Mädchen , begeht am 1. September das 25jährige Jubiläum
als Vorsteherin ihrer Schule.

* Der gegenwärtige Stand des Arbeitsnach¬
weises des OldenburgerKriegerbundes für gediente
Soldaten ist folgender : Von Arbeitnehmern suchen
eine Stelle: auf sofort : 1 Fuhrknecht , 1 Bäckergeselle , 1
Reisender , 1 Diener oder Wärter bei einz . Herrn , 1 Schreiber,
3 Arbeiter ; zum Herbst : 1 Kutscher oder Reitknecht , 1 Arbeiter
bei Pferden, 1 Hufschmied , 1 Sattler und Tapezier. Von
Arbeitgebern sind Stellen angeboren : aus sofort für : 1 Tischler¬
gesellen , 3 Böttcher , 1 Müllergesellen, 1 Schwarzbrotbäcker , 1
Maler ; zum Herbst für : 11 Knechte für Landwirtschaft , 3
Kutscher, 4 Fuhrknechte , 8 Maschinenschlosser , 2 Eisendreher,
2 Former für Maschinenguß , 2 Müllergesellen, 1 Kommis
für Kolonialwarenhandlung, 1 Diener, 1 Maler, 1 Uhr¬
macher . An die Arbeitgeber im Herzogtum Olden¬
burg und in den benachbarten preußischen und bremischen
Landesteilen richtet der Kriegerbund die Bitte, an
die Geschäftsstelle des Bundes Hierselbst, Haarenstraße 56,
gefälligst recht bald über solche Stellen Mitteilung machen
zu wollen, die im Herbst d . I . zu besetzen und aus diesem
Grunde für demnächst zur Reserve übertretende Soldaten ge¬
eignet sind . Angaben über Lohnverhältnisse erwünscht.

* Militärisches , v . Witzleben, Oberst L la suite
des Oldenb . Drag.-Regts . Nr. 19 und Kommandeur der
6 . Kav .-Brig., zum Generalmajor, ohne Patent, befördert . —
Ochwadt , Major, bisher im 2. See-Bat . und Vorstand des
Beklcidungsamts in Wilhelmshaven, in der Armee mit seinem
Patent als Bat .-Kommandeur bei dem Jnf .-Regt. Markgraf
LudwigWilhelm(3. Bad .) Nr. 111 , angestellt . — Kolbe , Sek.-
Lt. vom 2. Hann . Feldart.-Regt. Nr. 26 , zum Pr.-Lt-, vorläufig
ohne Patent befördert . — Unteroffizier v. Hinüber vom
Oldenburg . Jnf .- Regt. Nr. 91 zum Portepee-Fähnrich be¬
fördert . Die Sek. -Lts. Frhr. Ostman v . der Leye (Max),
Frhr. Ostman v . der Leye (Philipp) und Sieveking.
Cohen von der Nes . des Oldenb . Drag.-Regts . Nr. 19 zu
Premier-Leutnants der Res. befördert.

L. Militärisches . Das Oldenburgische Dragoner-
RegimentNr. 19 hat heuteMorgen8 Uhr mit dem

Trompeter-KorpS an der Spitze in der Richtung auf Bremen
(Bremer Chaussee ) die Garnison verlassen . Wie aus nach¬
stehender Quartierliste « sichtlich ist, wird das Regiment in
7 Marschtagen den Truppen- llebungSplatz in Munster er¬
reichen.

eo LS K2 rs ds
LS dS »EP -* V cs oo Datum.

Kirchkimmen
und

SteinkimmrnBremenBassenWaffensen

dito(

)gatehuRWestervesedeSchnever¬dingenholrrB

1.

Eskadron.
Lintel

dnu
Hurrel

Brock
-,

Mittel¬

und

Kirch-huchtingenzlohretsOGroß-Sottrum

dito(

)gatehuR
frottiWholegnaLTruppen-ztalpegnubeUretsnuM

bS

K»«v
8*
«-r
- r

frodegreB

u.
HabbrügeBremenUehsenVölkersen

dito(

)gatehuR
lekcorBJhlhorn

edivruS

dnu
zlohnieM

3.

Eskadron.

Vielstedt

und
Grüppen-nerhübBremenmihcAVerden

dito(

)gatehuRedevöhlessiVGilmerdingenfrodnezteiW

l §
4.

nordaksE
.^
5.

Eskadron.Ganderkesee
Kühlingen

und
nrohkooBBremen

Embsen

dnu
Bierden

Walle

dnu
Lintel

dito(

)gatehuRHiddingenWolterdingen

Ort

Munster.

>

Nach vorstehendem Plane wird das Dragoner-Regiment
zunächst nicht vollständig in den Baracken des Truppen-
Uebungsplatzes untergebracht , sondern nur die 2 . Schwadron,
während die übrigen 4 Schwadronen in den den Uebungs-
platz umgebenden Dörfern einquartiertwerden . Am 13. August
jedoch, wenn die Baracken von anderen Truppen geräumt
sind , beziehen auch die 1 ., 3 -, 4. und 5 . Schwadron diese
Räumlichkeiten im Lager . Morgen früh 7 Uhr findet sich
das Regiment am linken Weserufer westlich Bremen ein und
wird von hier aus in Schwadronen die Weser durch¬
schwimmen und hierauf das 2. Marschquartier in Bremen pp.
beziehen . In Munsterhält das Regimentvom 5 . bis 15. August
Regiments- Exerzieren ab . Vom 16 . bis 27 . August finden
mit dem Königs-Ulanen -Regiment (1. Hannoverschen ) Nr. 13
daselbst das Brigade- Exerzieren und zu gleicher Zeit auch
mit der 13 . und 14. Kavallerie-Brigade sowie der reitenden
Abteilung 1 . Hannoverschen Feldartillerie-Regiments Nr . 10
die Hebungen in der Division statt . Zur Erhöhung des
Etats des Dragoner-Regiments für das Kaisermanöver sind
bei jeder Schwadron 3 Mann aus dem Reserveverhältnis
eingezogen.

* Zum Eintritt des Oldenburger Krieger-
bnndes in de» deutsche » Kriegerbnnd, der bekanntlich
mit dem 1 . Januar1899 erfolgen wird, schreibt der Bundes¬
vorstand im Bundesblatt:

Vom Vorstand des Deutschen Kriegerbundes erhielten wir am
12 . d. Mts. durch Telegramm aus Weißenfels die Mitteilung:
„Vertrag ohne Debatte einstimmig angenommen ."

Der Abgeordnetentag des Deutschen Kriegerbundes in Weißen¬
seis hat also dem Vertrage, betreffend den Eintritt des Oldenburger
Kriegerbundes in den Deutschen Kriegerbund, seine Zustimmung er¬
teilt , und hierdurch ist diese für uns so wichtige Angelegenheit nun¬
mehr in höchst erfreulicher Weise zum Abschluß gebracht worden.
Als erfreulich und dankenswert galt uns die einstimmige Annahme
des Vertrages durch unsere Vertreter in Oldenburg, und die gleiche
dankbare Erkenntlichkeitzollen wir dem ebenso einmütigen Spruche
des Abgeordnetentages in Weißenfels . Wir dürfen diese hier und
dort erfolgte ungeteilte Zustimmung mit Recht als ein Zeichen da¬
für ansehen, daß die Ueberzeugung allgemein verbreitet war, der
Eintritt unseres Bundes werde gute und segensreiche Folgen haben
und der uns allen am Herzen liegenden deutschen Kriegervereins¬
sache zum Nutzen gereichen.

Welche vielfachen Vorteile sich insbesondere für unseren Bund
und seinen Eintritt in den größten deutschen Verband ergeben
werden, das wird sich vollständig und im ganzen Umfange erst nach
Verlauf einiger Zeit übersehen lassen. Die Vorteils auf idealem
Gebiete liegen besonders in der Erweiterung des Gesichtskreises
unserer Interessen und Aufgaben . Mit den Zielen , dis wir uns
stecken werden, wird auch unsere Bedeutung wachse » . An unsere
Vereinsvorstände werden nun bald mannigfache Aufgaben heran¬
treten, sowohl zur Verfolgung idealer als auch praktischer Zwecke.
In letzterer Hinsicht gilt es für sie , sich gründlich mit den Wohl¬
fahrtseinrichtungen des Deutschen Kriegerbundes vertraut zu machen.
Sie werden zu prüfen und ihrem Verein zu raten haben, in welchem
Umfange er sich an diesen Einrichtungen beteiligen soll. Der
Bundesvorstand wird den Vereinsvorständen rechtzeitig mitteilen, in
welcher Weise sie sich am besten über die in Betracht kommenden
Verhältnisse unterrichten können.

So sehen wir denn mit den bestenHoffnungen dem kommenden
Jahre entgegen, in welchem zu unserer aufrichtigen Freude unser
Bund ein Glied des großen Deutschen Kriegerbundes bilden wird.

* Naturheilverein. Am Sonntag, den 31 . Juli,
wird der Verein seinen zweiten Ausflug unternehmen , als
dessen Ziel Zwischenahn - Dreibergen bestimmt ist. Das
Nähere ergiebt die Annonce.

-17- S6 . Geschäftsbericht des deutsche» Kriegerbuudes.
Vor kurzer Zeit hat der Vorstand des deutschenKriegerbundes seinen
Geschäftsbericht für das Jahr 1897 herausgegeben. Nach einem
einleitenden Vorworte folgen Berichte über den preußischen Landes¬
kriegerverband und den Leipziger Veteranrnverband. Der letzter«
erfährt von Seiten des deutschen Kriegerbundes und der übrigen
Bruderverbände im Reich eine heftige Verurteilung , weil die
Veteranenbewegung geeignet ist, einen Gegensatz zwischen den
Veteranen und den jüngeren Kameraden herbeizuführen, und da¬
durch das Kliegervereinswesen erheblich zu schädigen. Die Central¬
vertretung des deutschen Kriegervereinswesens bildet der Ständige
Kyffhäuser-Ausschuß, dem sämtliche Landesverbände in einer Stärke
von 19,626 Vereinen mit 1,613,962 Mitgliedern angehören. Die
Kosten des Kyffhäuser-Denkmals , dis mit den Kosten der Wirtschafts¬
anlagen im ganzen 1,609,500 Mk. betrugen, sind bis auf 478,500
Mark gedeckt . Die Vereine des deutschen Kriegerbundes haben zu

diesen Kosten «och 232,132 Mk. aufzubringen. Ein Teil der
Denkmalsschulde» wird durch die erfreulichenjährlichen eigenen Ein¬
nahmen gedeckt . Nach genauen Feststellungen wurde der Denkmals¬
turm im Jahre 1897 von 51,203 Personen bestiegen, wodurch eine
Reineinnahme von 17,589.36 Mk. erzielt wurde. Erfreuliche Ein»

. nahmen erzielte auch der Verkauf von Postkarten, Denkmalsbildern usw.
So wurden z. B . im vergangenen Jahre 86,560 Postkarten verkauft.
Du Wirtschaft am Fuße des Denkmals brachte an fester Pacht im
vorigen Jahre im ganzen 9899.48 Mk. ein . Die Mitgliederzahl
des deutschen Kriegerbundes hat im verflossenen Jahre einen erheb¬
lichen Zuwachs erfahren. Die Stärke des Bundes , die am
1 . Januar 1897 251 Verbände mit 10,740 Vereinen und
930,574 Mitgliedern betrug, ist bis zum 1 . Januar 1893 auf
267 Verbände mit 11,663 Vereinen und 1,011,999 Mitgliedern
angewachsen. Bis zum 1 . April 1898 traten dem Bunde noch
6 Verbände mit 502 Vereinen und 36,616 Mitgliedern bei, sodaß
die Gesamtstärke des Bundes 273 Verbände mit 12,165 Vereinen
und 1,048,615 Mitgliedern beträgt. Hierzu kommen noch dis
übrigen deutschen Kriegerverbände mir 7461 Vereinen und
565,347 Mitgliedern . Diese Zahlen Zeigen deutlicher, als alles
andere, in welcher Blüte das deutsche Kriegerverernswesen steht.
Außer diesen Mitteilungen enthält der Jahresbericht noch aus,
führliche und interessante Berichte über die einzelnen Zweige der
Bundesverwaltung , die Presse des Bundes , das Unterstützungs-
Wesen ( im Jahre 1897 wurden im ganzen 102,148 Mk. an
Unterstützungen gezahlt) , die Waisenhäuser des deutschen Krisger-
bundes, die deutsche Kriegerfechtanstalt, dre Sanitätskolonnen (458
Kolonnen mit 10,081 Mitgliedern ) , die Sterbekasse und die
Jahresrechnung über das Kapitalvermögen des Bundes für das
Jahr 1897. Den Schluß des Jahresberichtes bildet ein Anhang
mit genauen, ins Einzelne gehenden Angaben über die Stärke des
deutschen Kriegerbundes.

* Glücklich gerettet. Gestern Vormittag 11 Uhr fiel das
2 V, Jahre alle Söhnchen des Herrn Sch . von der die Ofenerstraße
mit der sogen. Wiesenstraße verbindenden Brücke in dis Haaren , in
der gerade, weil Ebbe war, nicht viel Wasser vorhanden war. Herr
Barbier Reifing aus dem Eversten, der zufällig die Ofenerstraße
passierte, rettete dem Knaben das Leben. Der Knabe befindet sich
wohl.

* Eine Dampferfahrt nach Bremerhaven beabsichtigtbei
genügender Beteiligung am Sonnlag Herr Eickhoff zu unternehmen,
um den Teilnehmern Gelegenheit zur Besichtigung des Schnell¬
dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große" zu geben. (S . Ins .).

§ Unglücksfall. Bei dem Neubau der Wurstfabrik
beim Hochheiderweg trug sich heute Mittag 11 Vr Uhr ein
Unglücksfall zu. Daselbst stürzte ein aus Bloherfelde ge¬
bürtiger Arbeiter ab und trug schwere Verletzungen am Kopf
und einemArm davon . Herr Or . Schmidttraf alsbald auf
der Unglücksstätte ein und ließ dem Verunglückten die erste
Hilfe zu teil werden.

* Besitzwechsel . Der Wirt Herr Tapkenhinrichs Hierselbst
hat das Haus Lindenstraße 57 vom MalermeisterHerrn Ehlers
für 16,000 ^ angekauft . Herr Tapkenhinrichs wird daselbst,
da ihm die Konzession dazu erteilt ist, eine Wirtschaft ein¬
richten , während Herr Ehlers sich ein neues Haus an der
Milchstraße erbaut.

ch Blinde Passagiere. Der so häufig vorkommende Fall,
daß Kinder gelegentlich der Eisenbahnfahnen zwecks Ersparung
des Fahrgeldes jünger sein sollen, als sie wirklich sind, ereignete
sich wieder einmal dieser Tage in dem von Leer nach Oldenburg
abgehenden Eisenbahnzuge. Mutter und Kind wollten ihre Reise
mit einem Fahrbillett zweiter Klasse antreten. Auf die Frage des
revidierenden Beamten , wie alt der Knabe sei, entgegnet? dis
Mutter : „Veer Johr . " — „Nä, fies, " protestierte der kleine
Passagier energisch. — „Dat is nich wohr, veer Johr, mien
Kind. " — „Nä Moder, fief," lautete abermals der Protest . —
„ Du sprichst die Wahrheit, Kleiner," bemerkte der Beamte , und
sich dann an die Frau wendend : „Lösen Sie noch ein Billet für
den Knaben, aber schnell , damit Sie noch mitkommen können."

* Vom deutschen Turnfest i» Hamburg. An dem
Festmahl , das gestern anläßlich des IX . deutschen Turnfestes
stattfand , nahmen etwa 2000 Personen teil. An den Kaiser,
an den Fürsten Bismarck und den Ehrenpräsidenten Grafen
Waldersee wurden Depeschen abgesandt . Das Fest war erst
nach Mitternacht beendet . — Unser V. Turn kr eis turnte
am Montag unter Leitung des Herrn Axno Knnath von
11—12Vs Uhr vormittags. Den „ Br . N .

" wird darüber
geschrieben : Nach unserer Zählung beteiligten sich bei dieser
gemeinsamen Vorführung etwa 320 ; die doppelte Zahl war
angemeldet . Der Aufmarsch gelang gut, musterhaft dann
auch die beiden vorgeschriebenenStabübungsgruppen.
Darauf folgte ein Riegenturnen, bei dem jede einzelne Ab¬
teilung ihr Bestes that. um die Ehre des Kreises zu wahren.
Sollten später die Einzelurteileder Kampfrichterzusammengestellt
werden , erhoffen wir für den Kreis doch das Prädikat „ gut",
zumal wir von sachkundiger Seite nur lobende Bemerkungen
vernahmen . Auch die sogenannten „alten Herrn "

, die an
acht Pferden Gemeinübungen vorfüyrten . boten abgerundete,
treffliche Leistungen , über die sich alle Zuschauer freuten.
Das geplante Kürturnen am Reck mußte der vorgerückten
Zeit wegenausfallen. JmSchleuderball Wersenerrangen
am Sonntag D. Lahrmann in Fedderwardersiel und
Lehrer Hayen in Burhave den ersten bezw . zweiten
Preis . Der Turnverein Rodenkirchen hat den dritten
und vierten Preis errungen.

* *

-s- Eversten, 26. Juli. Das am Sonntag und gestern statt¬
gefundene Preiskegeln auf den Bahnen der Frau Ww. Gebken
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Den ersten Preis, einen
Regulator , gewann Herr H . Kayser auf 35 Holz bei 4 Wurf , den
zweiten, eine Uhr, Herr Pestrup auf 34 Holz . Abgekegelt wurden
600 Karten. Auch das Preiskegeln auf der Bahn des Herrn
Würdemann („Eversten Hos") war gut besucht . Hier gewann Herr
Martens den ersten Prers , einen Pflug, auf 24 Holz bei 3 Wurf.
— Di« Regel , beim Durchgehen scheu gewordener Pferde auf dem
Gefährt sitzen zu bleiben, wird fast nie beachtet; meist glauben die
Insassen des Wagens sich durch «inen Sprung aus demselben m
Sicherheit bringen zu müssen, obwohl die tausendfältige Erfahrung
lehrt, daß ein solches Wagnis sehr häufig schwere Körperverletzungen
zur Folg « hat. Dies zeigte wieder «in am Montag Hierselbst vor¬
gekommener Fall, wo ein hiesiger Landmann bei einem derartigen
Wagstück erhebliche Verletzungen davontrug.

LI Zwischenahn, 26. Juli . Gestern wurden durch
Herrn Gendarm Menkens unter Beihilfe mehrerer Bürger
zwei Einbrecher dingfest gemacht , der eine in Specken , der
andere in Elmendorf. Beide hatten in dem bei der Bravere



stehenden Wohnhaus« des Herrn Budden einen Diebstahl
verübt. Verschiedene Ueberzieher, Röcke , Beinkleider, Schuhe rc.
hatten sie mitgehen heißen. Im naheliegendenGehölz wurden
dieselben angezogen, sodaß die beiden Strolche wie wandelnde
Kleidermagazine einherliefen. Allein die Metamorphose war
von einem vorübergehendenHerrn gesehen worden. Die Polizei
wurde benachrichtigt, und mit Hilfe einiger schneidiger Rad¬
fahrer waren nach einer Stunde beide Diebe ergriffen, obgleich
sich der eine nach Norden, der andere nach Süden gewandt
hatte. In ihrem Besitze entdeckte man auch einen zerstückelten
Schinken von 22 Pfund, der, wie sich später herausstellte,
dem Chausseewärter Borchers zu Kaihausen entwendet war.
Die Frau des letzteren hatte den beiden bettelnd ihren
Garten betretenden Vagabunden in ihrer Arglosigkeit verraten,
daß niemand im Hause war . — Der eine der beiden jugend¬
lichen Spitzbuben (einige 20 Jahre alt) ist bereits mit 2 Jahren
Zuchthaus vorbestraft.

Westerstede » 26. Juli. Dem Landmann und Musiker
R . Siems in Hüllstede krepierten in der Nacht vom Sonntag
auf Montag 6 Schweine im Gewicht von je ca . 100 Pfd.
Die Todesursache ist bis jetzt nicht festgestellt, auffallend
ist, daß z. B . in einem Stalle von 4 Stück 2 tot waren , während
die übrigen gesund blieben . Für Siems ist das jedenfalls rin recht
fühlbarer Verlust.

8 Westerstede , 26. Juli. Fette Schweine kosten hier
augenblicklich bis zu 42 Mark pro 100 Pfd . Lebendgewicht . Der
Marktpreis für Ferkel beträgt 2—2 .50 Mk . — Die diesjährige
Honigernte dürfte nach Aussage der Bienenzüchter nicht besonders gut
ausfallen , was als Folge des nassen Sommerwetters anzusehen ist.
Freilich kann ein trockener Nachsommer noch vieles gut machen.
Um diese Zeit finden die Bienenvölker in den Blüten der Heide
und des Buchweizens reichliche Nahrung. Deshalb werden die
Bienenkörbe , welche im Frühjahr nach der Marsch gebracht worden
find, jetzt wieder nach hier geholt.

Hohenkirchen, 26 . Juli . Sonntag , den 7. August,
begeht nach dem „ I . W .

" das Ehepaar Visser in Funnenser-
Altendeich in völliger geistiger und körperlicher Frische die
Feier seiner diamantenen Hochzeit, zu der die Vor¬
bereitungen schon eifrigst betrieben werden. Auf der an der
Chaussee belegenen Weide des Herrn Joh. Meents in Funnens
wird ein großes Festzelt errichtet werden, das mehrere hundert
Personen fassen kann , sodaß die Festteilnehmer, die von nah
und fern herbeiströmen werden, um der äußerst seltenen Feier
beizuwohnen, hinreichend Platz finden werden. Nach der
Trauung wird durch Festkonzert und nachfolgenden Ball für
die Unterhaltung der Erschienenen bestens gesorgt werden.
Es wäre zu wünschen , daß dem wackeren Jubelpaare auch
äußerlich durch das Wetter ein schöner , heiterer Tag be¬
schicken würde.

Jever , 26. Juli. Am Tierschautage ist es ausgefallen , daß
dm Pferden , welche bei dem Wirt Herrn Fr . Albers aufgestallt
waren , die Schweife beschnitten worden sind. Die Sache
wurde von Seiten der Beteiligten zur Anzeige gebracht . Die
Üntersuchung ergab denn auch, daß der Knecht des Wirtes der
Thäter war. Als derselbe heute Morgen durch den Gendarm
Wempe verhaftet werden sollte, fand man ihn auf dem Heuboden
feines Dienstherr » erhängt vor.

Aus dem Jeverlande, 25. Juli. Bei einer Rundreise
durch unser von der Natur begünstigtes Ländchen haben wir ge¬
funden, daß infolge der abnorm kalten Witterüng dieses Sommers
die Feldfrüchte erheblich in ihrer Entwickelung gegen frühere Jahre
zurückgeblieben sind, daß sie aber nach ihrem augenblicklichen Stande
immerhin zu gewissen Hoffnungen berechtigen. Das Wintergetreide
scheint gut geraten zu fein . Der Raps, welcher bei normalem
Witterungsverlaufschon Mitte Juli gedroschen zu werden pflegt,
ist erst kürzlich geschnitten ; er hat, wie sonst selten, herrlich geblüht
und scheint gut gesetzt zu haben , sodaß auf eine ergiebige Ernte
gerechnet werden darf. Die Gerste ist zum Teil ebenfalls geschnitten,
sie steht überall dicht, hat aber nur kleine Aehren gesetzt , sodaß der
Körnerertrag nicht allzu reich ausfallen dürfte . Roggen und Weizen
berechtigen zu höheren Erwartungen; sie liefern ziemlich viel Stroh
und haben , besonders der Roggen , gut geblüht . Schlimmer sieht es
mit dem Hafer aus, der namentlich auf leichtem Boden im Früh¬
ling viel unter der herrschenden Nässe gelitten hat. Auf schwerem
Boden steht er dagegen gut und zeigt durch seine dunkelgrüne Farbe,
daß er gut ernährt ist und von Säften strotzt. Einen herrlichen
Anblick gewähren die Landbohnen , sie haben sich ohne Ausnahme
prächtig entwickelt und prangen augenblicklich in voller Blüte, die
durch das herrschende kühle Wetter und den trüben Himmel viel eher
begünstigt als geschädigt wird. Geradezu prächtig hat sich bisher der
Graswuchs entwickelt. Heu ist und wird in diesem Jahre sehr viel
geerntet . Auch die Qualität ist gut, und trotz des bisherigen nicht
eben günstigen Wetters ist noch nichts verdorben . Der Preis für
dieses wichtige Futtermittel ist daher in letzter Zeit merklich
zurückgegangen. Die gute Beschaffenheit und die große Menge
des Heues ist um so mehr erfreulich, als wir mutmaß¬
lich einem strengen Winter entgegengehen , in dem leicht
noch Mangel an Futter eintreten kann . Da auch überall die
Weiden gut besetzt sind , so ist auch der Milchertrag ein vorzüglicher
zu nennen , sodaß die Butter recht niedrig im Preise steht. Die
Milchzufuhr ist so groß , daß die Molkereigenoffenschaft zu Reuende,
die ihren Lieferanten die magere Milch unentgeltlich zurückstellt, im
Monat Juni nur 4V, Pfg . für den Liter hat bezahlen können.
In den Gärten steht das Gemüse , trotz der ungünstigen Witterung
gut, und die Bohnen , die im ersten Stadium ihres Wachstums viel
von Schneckenfraß zu leiden hatten , haben sich in den letzten
14 Tagen gut erholt . Sie blühen nunmehr , die Kartoffeln aber
werden schon ausgenommen , da man ihr Krankwerden befürchtet.
Doch glauben wir die Beobachtung gemacht zu haben , daß die
Kartoffelkrankheit wie die Schweineseuche in den letzten Jahren viel
von ihrer Schärfe verloren haben . Obst giebt es nur an einigen
Orten . Viel Birnen sieht man nirgends , während an Aepfeln im
allgemeinen Ueberfluß zu herrschen scheint; an Steinobst, auch an
Kirschen, deren Blüten durch eisigen Wind im Mai gelitten haben,
wird bei weitem nicht so viel geerntet wie bei einer Durchschnitts¬
ernte. Mit Recht klagen di« Bienenzüchter , die im Frühling mit
ihren Völkern auf die Marsch ziehen, über die bisherigen geringen
Resultate . ES wird nicht viel Honig geben, wenn nicht Wärme
und Sonnenschein in der Blütezeit der Heide noch vieles wieder
gutmachen. (I . W.)

Barel, 26. Juli. Verschwunden ist , wie der „Gem." be¬
richtet, seit gestern Mittag der Kaufmann Markus (Kleider-
VHcha ) von hier . Vor seinem Fortgehen soll er versucht haben,
sich durch Gas zu vergiften . Den Mitbewohnern des Hauses fielrm Parker Gasgeruch auf, siedrangen in die Wohnung des Markus
und vereitelten den Vergiftungsversuch . Markus ist dann fort-
segangen und bis zur Stunde nicht zurückgekehrt. Ueber seinen
Verbleib ist Näheres nichtbekannt.

Delmenhorst, 28 . Juli . Heute war eine Kom¬
mission zur Besichtigung des eingestürzten Gebäudes der
Delmenhorst» Linoleumfabrik „Ankermarke" hier erschienen.
Als Sachverständige waren die Herren Stadlbaumeister Noack
und Bauunternehmer Ulken aus Oldenburg zugegen. Der
dem Unternehmer Twisterling hiersebst erwachsene Schaden
wird auf etwa 6000 ^ veranschlagt.

Cloppenburg , 26 . Juli . Das hiesige .. Wochenbl."
weiß zu berichten , daß die Firma Teige aus Oldenburg in
unserer Stadt eine elektrische Anlage errichten will. Gewiß
ist ein solches Unternehmen mit Freuden zu begrüßen.

-i- Rüstersiel , 26. Juli. Die Bienen haben in diesem
Jahre «ine schlechte Zeit gehabt und konnten ohne Fütterung
nicht erhalten werden , auch hat eine 4 Wochen spätere Schwärm-
zeit stattgefunden . Teilweise ist sogar die alte Königin abgestoßen
worden . Da einige Körbe ganz von der Schwärmperiode abgrwichen
sind, giebt es durchschnittlich in diesem Jahre V» Schwärmeweniger.
Ein Imker, Herr Schnell in Neuenderaltengroden , hat für
83 Körbe vom vorigen Herbst an für 85 Mk . Zucker (3 Centn »)
zur Unterhaltung der Bienen bedurft . — Am 24. d . M . fand hier
eine Versammlungstatt, in welcher über das am 16 . k. M. abzu¬
haltendeVeteranenfest beraten wurde . Hierzu hatten sich die
Gemeindevorsteher von Neuende und Fedderwarden , eine Veteranen-
Drputation von 5 Personen aus Jever und ein Komitee von 16
hiesigen Einwohnern eingefunden . Das Fest beginnt um 3 '/- Uhr
nachmittags . Herr Pastor Schwarting aus Fedderwarden wird
voraussichtlich die Festrede halten . Dis Einwohner von Rüstersiel
werden gebeten, dem Ort an dem denkwürdigen Tage (Schlacht
bei Mars -la-Tour) ein festliches Gewand zu verleihen.

Brake, 26. Juli. Der Magistrat teilte am 19 . April d . I.
dem Stadtrate mit, daß die Genehmigung des Ministeriums zur
Anschaffung und Aufstellung Von elektrischen Krähnen
auf dem Pier nunmehr erteilt sei , und dem Stadtrat wurde eine
Vorlage wegen der hierzu erforderlichen Vergrößerung des Elek¬
trizitätswerkes gemacht . In der Begründungdieser Vorlage wurde
ganz besonders hervorgehoben , daß , abgesehen von den angemeldeten
Anschlüssen in Bürgerhäusern » die vor Vergrößerung des Werkes
nicht ausgeführt werden könnten , die Anschlüffe der Krähne große
Eile haben . Die Vergrößerung müsse deshalb spätestens bis Ende
August d. I . erfolgt sein, da bis zu dieser Zeit die Krähne von
der Regierung aufgestellt sein würden . Der Stadtrat bewilligte
darauf für die geplante Vergrößerung 60,000 Mk . Wie nun
bestimmt verlautet , sollen ab» die Krähne bis heute noch nicht
bestellt sein, es heißt sogar , die Aufstellung der Krähne werde
nicht vor Februar nächsten Jahres erfolgen . Kaum glaublich klingt
ein Gerücht , daß die Bestellung der Krähne deshalb nicht geschehe,
weil man befürchte, daß die Pieranlage Krähne in d« angegebenen
Auslage und Größe nicht zu halten vermöge, weshalb man vielleicht
einige kleinere Krähne aufstellen werde . Ein weiteres Gerücht , daß
überhauptkeineKrähne mehr aufgestellt werden würden , bedarf jedenfalls
keiner Beachtung . Jedenfalls würde aber schon eine Verzögerung
in der Aufstellung der Krähne , abgesehen von dem Zinsverluste,
den die Stadt dadurch zu erleiden hätte (welcher Schaden aber
von der Regierung Wohl « setzt werden müßte ), sehr zum Nachteil
für unfern Hafenort fein . Der Mangel an Hebeanstalten auf dem
Pier macht sich sehr unangenehm fühlbar. („Wsb .")

Z Edewecht , 26. Juli. Eine allgemein bekannte und ge¬
achtete Persönlichkeit ist hier zur ewigen Ruhe eingegangen , Herr
Rechnungssteller F. Becker. Der Verstorbene stand noch im besten
Mannesalter. Durch dÄs Vertrauen seiner Mitbürger wurde der
Heimgegangene bei seinen Lebzeiten in das Amt eines Gemeinde¬
rechnungsführers und Schuljuraten berufen . Auch war B . lange
Jahre hindurch Kaiserlicher Postverwalter . Ein gutes Andenken
bleibt ihm bewahrt.

-II- Wangeroog» 26 Juli. Eine sehr intereffante Ab¬
wechselung wurde den Kurgästen von Wangeroog am 25. Juli
durch die musikalisch- humoristische Soiree des Herrn O. Lamborg,
des berühmten Klavier -, Gesangs - und Deklamationshumoristen
aus Wien , geboten . Herrn Lamborgs . Leistungen sind bekannt . —
Von der Sturmflut, die am 24. und 25. Juli hier stattfand , sind
Photographien angefertigt , die von den Kurgästen gern gekauft
werden , da die großartige Erscheinung des wild empörten Meeres
auf alle einen tiefen Eindruck gemacht hat.

Aus den benachbarten Gebieten.
k. Norderney , 26 . Juli. Wir sind hier jetzt mitten

in der Hochsaison . Es sind bis zum heutigen Tage 9798
Personen angekommen. Anwesend dürften ca . 6000 Personen
sein . — Nächsten Sonntag findet das große Pferderennen
hier statt , das in diesem Jahre großartig zu werden verspricht;
4 Totalisatoren allein nehmen die Wetten entgegen. — Das
Kurtheater wurde am 10 . d . M. mit dem Schwank „ Hans
Huckebein " eröffnet. Morgen geht als Novität das
Blumenthal - Kadelburgsche Lustspiel „ Im weißen Rößl " in
Scene . Von anderen Novitäten sahen wir bereits Fuldas
Lustspiel „Jugendfreunde "

, das hier ungemein gefiel, sowie
den Schwank „ Die Logenbrüder" von Laufs und Kratz . —
Ein besonderer Genuß steht dem kunstliebenden Publikum
bevor, indem der berühmte Tenorist Jean Lassalle von der
Pariser Großen Oper, der kürzlich mit großem Erfolge am
Berliner Opernhause gastierte, im Konversationshause aus¬
treten wird. — Im „ RheinischenHof"

(früher Central -Hotel)
gastiert die Tiroler Sängergejellschaft Freiberger.

Altona, 25 . Juli. Zu den Massenerkrankungen in
der hiesigen Kaserne schreibt der „Hamb . Korresp." : „Durch
die Blätter geht eine Notiz der „Allgemeinen Fleischerztg .", welche
die Massenerkrankungen in der Altona» Jnfanteriekaserne auf den
Genuß verdorbenen amerikanischen Schweinefleisches zurückführt.
Diese Darstellung ist keineswegs zuverlässig . Die Untersuchungen
der militärischen Behörden über die Krankheitsursache sind vorläufig
noch nicht abgeschloffen und haben also auch noch kein Resultat
ergeben, das die Auffassung der „Fleischerzeitung " bestätigte und
die namentlich von der agrarischen Presse gezogenen Folgerungen
rechtfertigte ." _

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Kirchenbau zu Ohmstede.
Am 21. d . Mts . fand in Siebels Gasthause , Ohmstede » eine

Kirchenratssitzung statt , in welcher von den Kirchenratsmitgliedern
des südlichen Teils der Gemeinde (die in der Majorität sind) be¬
schlossen wurde , die zu Ohmstede belegene Schierenbecksche Stelle
für den Preis von 28,000 Mk . zum Bau der Kirche anzukaufen.
Gegen diesen Beschluß wurde von den Mitgliedern des nördlichen
Teils der Gemeinde Protest «hoben. Als Grund dafür wurde
angeführt : FalWie Kirche aufdiesemPlatzegebautwürde , würde dir».

selbe fast an der «inen Seite der Gemeinde zu stehe» kommen, und
hatten alsdann die entfernt wohnenden Eingesessenen des Nordens
mehr als den doppelten Weg zur Kirche als die am äußersten Ende
des Südens wohnenden Eingesessenen ; auf diese Weise sei durch
die Trennung für den nördlichen Teil der Gemeinde (und nament¬
lich für die Konfirmanden ) keine Verbesserung , sondern vielmehr
eine Verschlechterung geschaffen.

Auch sei d» Preis von 28,000 Mark viel zu hoch, und da
«in ander « ganz geeigneter Platz von fast derselben Größe , der
zum Bau der Kirche, Pastor» sowie Kirchhof vollständig groß
genug sei , für 9000 Mark zu kaufen sei , könnten sie es für die
Gemeinde nicht verantworten, solch große Opfer zu bringen.

Die angeführten Gründe scheinen vollständige Berechtigung zu
haben , denn wenn man bedenkt, daß die Gemeinde durch die
politische Trennung schon ganz bedeutende Opfer hat bringen
müssen und nach dem Beschlüße des Landtags sehr leicht in kurzer
Zeit in die Lage kommen kann, noch dazu 100,000 Mk . Schulden
mehr zu übernehmen , so würde das für die Gemeinde , wenn sie
auch noch für die kirchliche Trennung so schwere Opfer bringen
müßte , doch eine recht schwere, drückende Last werden.
Man sollte denken, die Vertreter der Kirchengemeinde würden es
sich doch ernstlich überlegen , und nicht allzu leichtfertig mit dem
Vermögen der Gemeinde Wirtschaften. Sollte die Majorität des
Kirchenrats aber dennoch bei ihrem Beschlüsse bleiben , so muß der
so majorisierte Teil der Gemeinde seine letzte Hoffnung aus den
Oberkirchenrat setzen . Mehrere Gemeiudemitglieder.

Telegraphische Depeschen.
LW . Berlin, 2? . Juli . Der „Lokalauzeiger"

meldet aus Friedrichsruh: Das Befinden des
Fürsten Bismarck hat sich verschlechtert . Der Fürst hat
drei Tage laug das Bett nicht verlasse« . Tie Bein¬
anschwellung beginnt sich auf den ganzen Körper auszn-
dehnen. Die Nächte waren schlaflos . Essen, Trinken und
Rauchen sagen dem Fürsten nicht niehr zu. Die Söhne
des Fürsten, Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck,
sind mit ihren Gemahlinnen eingetroffen . Professor
Schweninger ist seit einigen Tagen anwesend . (Wir geben
diese noch unbestätigte Meldung des Berliner Blattes nur unter
allem Vorbehalt wieder . Die Red .)

LW . Washington, 26 . IM . Die spanische
Regierung richtete eine direkte Note an Mae
Kinley mit der Bitte , um Einleitung von
Friedensverhandlnngen durch Vermittelung
des französischen Botschafters.

L1L . Madrid , 26 . Juli . Sagasta erklärte, die
Amerikaner seien in Portorico an nicht verteidigten Stellen
gelandet. Der Presse ist keinerlei offizielleNachricht darüber
zugegangen.

LPZ . Gibraltar , 26 . Juli . In Uebereinstimmungmit
den Anordnungen des Präsidenten Mac Kinley stellte der
hiesige amerikanische Konsul den Ueberseedampfern „Isla de
Luzon" und „ Isla de Panay," die jetzt in Cadix liegen.
Geleitbriefe aus zur Fahrt nach Santiago und zurück nach
Spanien zur Uebersührung der spanischen Gefangenen.

Washington , 26 . Juli . General Miles ist bei
Guanica auf Portorico gelandet.

Märkte.
K . Oldenburger Wochen »,arkt vom 27. Juli. Die Zu¬

fuhr an Schweinen war wiederum recht groß und wurde flottdarin gehandelt . Es kosteten Sechswochenferkel wie bisher 14 bis
15 Mk . In der Butterwage nicht so viel Butter an den Markt
gebracht als sonst , die Preise waren steigend. Das Pfund
Schlagenbutter wurde mit 85 und 90 Pfg . bezahlt . In der
Markthalle galt das Einzelpfund 95 Pfg. bis 1 Mk . Ei» wurden
das Dutzend mit 65 Pfg. verkauft . Große Quantitäten von
Kartoffeln harrten ihr« Abnehmer ; es Warden 2 Liter für 15 Pfg.
abgegeben, Scheffelweise (25 Liter ) wurden die Rosenkartoffelnmit 80 Pfg . bis 1 Mk . die Weißen mit 1 . 10 Mk . bezahlt . Die
ersten jungen Vietsbohnen wurden mit 25 Pfg. per Pfd . bezahlt.
Erbsen kosteten das Kilogramm 15 Pfg ., Mairüben 2 L. 15 Pfg.,Bickbeeren 20 Pfg. das L ., Kirschen das Pfd . 20 Pfg ., Stachelbeeren
das Liter 10 Pfg. Auf dem Blumenmarkthatte man in blühenden
Topfblumen und Blattgewächsen die größte Auswahl, auch fehlt«
es nicht an Käufern . Die Zufuhr an Torf auf dem Waffenplatzewar beträchtlicher als in den letzten Wochen, doch ging der Handel
in diesem Artikel recht schleppend; die Preise waren wie sonst 5 Mk.
bis 5,50 Mk . für ein Fuder Grabetorf.

Hannover, 26. Juli. (Marktbericht .) Auftrieb zum heutigen
Schweinemarkt 999 Stück Schweine und 2000 Stück Saugferkel.
V»jährige Schweine 45—60 Mk .,

'/- jährige 36—42 Mk ., '/«jährige
Stangen 21- 27 Mk., Saugferkel 1,50—2Mk . die Alterswoche.
Handel gut bei zurückgebenden Preisen.

L
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

1 . Diejenigen Vereinsmitglieder, welche die„Denkschrift
zur Feier des SSjährigen Bestehens des Olden¬
burger Kriegerbundes " noch nichr abgeholt haben, wollen
dieselbe beim Kameraden BäckermeisterGent, Heiligengeist¬
straße 2 , in Empfang nehmen.

2 . Ebenso wollen diejenigen Vereinsmitglieder, welche
das „Jahrbuch des deutschen Kriegerbundes,
Kalender für 18SS ", zu empfangenwünschen , ihre Namen
in die im Vereinslokal (Markthalle ) ausliegende Liste eintragen.

LandwirtUastlrcher Terminkalender.
Burhave. Die Versammlung zu Ruhwarden wird auf

Sonnabend, den 6. August , verlegt.
Burhave. Sonnabend, den 30. Juli, nachmittags 6 Uhr,

in Links Gasthause zu Ruhwarden. 1 ) Bericht über die Zentral-
ausschußfitzung und General- Versammlung zu Jever. 2 ) Obst¬
ausstellung und Landes -Obst - und Gartenbauausstellung. L ) Kon¬
kurrenzmähen mit Garbenbindern. 4) Verschiedenes. Aufnahme
neuer Mitglieder.

Vechta . Sonntag, den 31 . Juli, nachmittags 4 Uhr, im
Albersschen Gasthause zu Vestrup . 1 ) Vortrag des Herrn Schul¬
vorstehers Lohaus üb« Anlage und Unterhaltung von Neukulturen.
2) Besichtigung der Albersschen Neukulturen . 3) Bericht üb« die
Sommer-Crntral-Nusschuß-Sitzung. 4) Verschiedenes.

Kampsgenoffeu-Vereiu
Oldenburg.



Änrekqrn.
Gemeindesache.

Die Versammlung der Interessenten der
Genossenschaft zum Zwecke der Straßenbeleuch¬
tung des Orts Eversten ist auf Sonnabend,
den SV . IM d . Js ., abends 7 Uhr , in
Kuhlmanns Mrtshause zu Eversten an¬
gesetzt , wozu die Genoss « , hiermit eingeladen
» « den-_ Kayser , Gemeindevorsteher.

Gemeindesache.
Gemeinde Eversten . Der von Wehnen

« ach Petersfehn führende Gemeindeweg
wird wegen Reparatur der dort vorhandenen
Brücke am Freitag und Sonnabend , den 29.
und 30 . Juli d . I ., für Fuhrwerk gesperrt
ein . Kayser , Gemeindevorsteher.

I
Landw . Konsumverein Petersfehn,

e. G . m . u . H.

Bilanz per 31 . Dezember 1897.

Oeffentlicher Verkauf
und Verheuerung.

Klei « - Bornhorst . Der Vormund
der minderjährigen Kinder des kürz¬
lich verstorbenen SchiffszimmermaunS
Johann Hermann Oltmann SchmeyerS
Hierselbst läßt den beweglichen Rachlatz
des Erblassers , als:

S trächtige Kühe,
L güste dito,
S Schweine,
8 Hühner , 1 Hahn , v Küken,
R Haushund,

2 zweith . Kleiderschränke , 1 kl. do ., 1 Milch»
schrank , 1 Hangschrank , 1 amerik . Wanduhr,
2 Tische . SRüschrnstühle . 2 Spiegel , Izweifchl.
Bett , 3 Koffer , 1 Spinnrad , 1 Haspel , 1
Garnwinde , eis. Töpfe , verfch . Porzrllansachen,
4 Milchtransportkannen , 1 Butterkarne , 1
dito mit Schlägel . IS Setten . 2 Hackblöcke,
1 Stoßeisen , 1 Fischhamm , 3 Schweineblöcke,
mehrere Säcke , 1 Scheffrlmaß , 1 Hand¬
wagen , 2 Leitern . 3 Dreschflegel , 2 Werk-
zeugkisten , versch . Zimmergerät , 1 Lote,
1 fl . Egge , 1 Grypenkarre , 1 Borfkarre,
1 Staubmühke , 300 alte Pfannen , Schöppen,
Spaten , Harken , Forken , Krabber , Kiepen,
Gaffeln , sowie verschiedene hier nicht be¬
nannte HauS », Küchen - und Ackergeräte;

ferner : 1 Hanse » Dünger , 4 Jück
GraS zum Mühen , 8 Sch .-S.
Roggen auf dem Halm , 1 Gch -G.
Hafer , S Sch . - S . Kartoffeln,
8 Stücke verschiedene Gartenfrüchte

am
Donnerstag, den 4 . August d. Z.,

nachm . 1 Uhr «» fangend,
öffentlich meistbietend ans Zahlungs¬
frist verkaufe » .

Käufer wollen dm Roggen , die Kartoffeln
und das Gras aus dem Roggenmoor vorher
besehen.

Rach beendigtem Verkaufe fall die
vom Erblasser » achgelaffeue Stelle,
bestehend ans dem Wohnhaus « mit an-
»ebautem Stall , reichlich « da Wiesen -,

»arten - « nd Äckerlündereien , mit de
ge»
G«
liedig«
Müllers
Hebigem Antritt auf S Jahr « in

Wirtshaus«
Horst öffentlich meistbietend verpachtet

zn Klein -Bor«

werde « .
Kauf « und Pachtliebhaber ladet freundlichst

ein E . Memmen , Aukt.

Eversten . Zu verk . 2 vorzügl . Quenen,
Mitte August resp . Mitte September kalbend.

Beruh . Meyer.
6- neue Kahrrüder , sehr billig,
ed Staustraße 20.

vis von»«ox»tl»t-
V. Uokr »t

V. Llv «r , tpatkv-io « »oootott
U«t«rt »LwtUodv vo-

» vopotvioov«
doiniilipotd . imä

Lvvrvvvvor lliorigs , »« »»«VNosoNvKUorSoinvo
oolvi « Uieovocko ^ potiiiks Vürttsmberx »,Ss»k»Ids»wt-
Uolis krLxMLtsvou»dsoliitreiosr , tLäello»« LesekLSevksit.
V«^»L»ätsikoIet stets urll^»d«vä. kislslists «r. tl » u . traueo.

^ Einen tiefen Stick
in die Ursachen der allgemeinen Entnervung
vermittelt das vorzügliche Werk von
vr . Wehlen:

von Kettung8 -
oder

Die Siuneslnst und ihre Folge«.
Mit path .-anatom . Abbild . Preis S ^

Es zeigt jedem , der an dm zerrüttenden
Folgen der Sclbstbefleckung (Onanie ) oder
durch Ausschweifungen an Gchwüche-
zustände » leidet , den sichersten Weg zur
Wiederherstellung der Gesundheit u . Mannes¬
kraft . Zu beziehen durch das Litteratnr-

Bureau in Leipzig -E ., Oststraße 1,
Md . sowie durch jede Buchhandlung.

Aktiva. § i
64 89

Passiva. 4
Aaffrbrstand Geschäftsanteile der Genoff« 51 —

Forderungen — Reservefonds -Konto Sk 04
Centralgenoffenschaft 21 08
Drsg . Geschäftsanteil 10 —

11 07

107 04 10 ? 04
Zahl der Gmossm am 1. Januar 1897:
Zugang — , Abgang — .
Zahl der Genossen am 31 . Dezbr . 1897:

Der Vorstand.
HinrichS.

SS.

ch . Mseufetd L Ho ..
V !eh -Kommisfionsgeschäft,

Dltllltll älisilllfsk ^ of . Fernsprecher 1887,
bringm sich ihren Herren Interessenten anlässig des bevorstehenden Beginns der Weide-
Gaifo » in empfehlende Erinnerung.

Zn 1896 3446 Rinder ! «ach
.. 1897 3758 - o . » verkauft.

Zstmgo» Man » sucht Wohnung mit
voller Pension per 1 . Oktober m feinerer
Familie . Offerten mit Preisangabe au ll . p.
42 postlagerndBremen.

Z « vermieten zu Nov . Unterwo ^nnug
im Heiligengeistthorviertel , 2 Stuben , Kamm « .
Küche rc. und Gartenland.

E . Memme », Auktionator,
Theaterwall 9.

Zu belege « « nd anzuleihe»
gesucht.

Zu belegen zu Auguft « . Sept.
je 1S99 Mk ., zu Nov . 29 bis
22,909 Mk ., zu Dez . 9999Mk ..
zu Febr . « . I . 19,999 Mk . Ich
besorge gegen gute Hypothek
jedes Kapital zu jeder Zeit.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
Rechnstllr . « . Mandala «.

Vakanzen und Stellengesuche.

auf gleich oder später

2 junge Mädchen,
dir das Kochen erlernen wollen.

GkltgmhkiMauf!
Emaille -Warenhaus Lmil Sickolä.

1 Ladung grämt . Emaillewaren,
als:

Kochtöpfe » Theekanneu , Schöpf - und Schaumlöffel , Kaffeekannen,
Wasserkessel , Durchschlage , Wafferkannen re. rc.

"
Ms

welche zu noch nicht dagewesenen Preisen verkauft werden.
Ich mache meine geehrten Kunden ganz speziell aus die vorzüglichen Fabrikate

und Wirklich billigen Preise aufmerksam.

Erstes Spezialgeschäft am Platze.
— — _ Langestr . IS. _

Oldenburger Handelsbank,
OLÄSnIrnLVK i . 6e . , mit Filiale in Vkku 'GL.

Bolleingezahltes Aktien - Kapital : Eine Million Mark.

Wir besorgen alle in das Banksach schlagenden Geschäfte
unter billigsten Bedingungen.

Für Einlagen vergüten wir bis auf Weiteres:
bei ganzjähriger Kündigung.
» halbjähriger „ .

oder Vz °/ > unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont , minde¬
stens 3 und höchstens 4 °/ , p . s.

, vierteljähriger Kündigung .
, kurzer Kündigung und auf Check-Konto — die auf uns ge¬

zogenen Checks werden auch in Berlin . Bremen , Frankfurt a . M .,
Hamburg und München kostenfrei eingelöst

47 « fest k ».
» V- 7» . . .

7°

SU °/«d /3 /-

Oldenburger Handelsbank.

Einmachefäffer
Eimer . Wafchbaljen , Waschtröge,
Waschmaschinen , Butterkarne » in ver¬
schiedenen Sorten , Butterfässer in jeder
Größe , sowie alte Fässer zu Jauche - und
Regentonnen sind stets auf Lager bei

li. f . klaasssn.
Patent -Perfekt-

Konservenbüchse,
die beste Einmachbüchse der Welt , absolut
luftdicht , empfiehlt in allen Größen

_ Porzellan - u . Glashandlung.
Ein gut erhaltener eich. Küchenschrank,

ohne Aussatz , mit vielen Auszügen ist billig
zu verkaufen . Georgstraße 11.

Livkvrv Ocistonr!
llinv in volknsivtisl . Logvnck bvlogons

örottlLNktlllNg mit asobveisllob va. 600
Nk . Ilwsats xsr ^Voobs bei 20 7 , Ver-
ckieost soll vsAeu Usberugllwe einer
iLnästells (vLtsrllobes Lrbv) sofort
verkauft vverösn.

Räkvres 20 erkabrev
voormaanNvog 9 I . ktg . l.,

iiamburg- llimsdüttsl.

Am Donnerstag , den 28 . Juki
d. I ., nachm . 4 Uhr , gelangen im
AuttionSlokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

14 Sofas , 10 div . Tische , 14 Sessel , 24
Stühle , 3 Bertikows , 1 Kommode , 2
Büffets , 3 Plüschgarnituren , S tzr. Spiegel,
2 Spiegelschränke , 3 Kleiderschränke , 3
Küchenschränke , 4 Salonschränke , 3 Schreib¬
tische . 2 Schreibkommoden , 1 Bücherschrank,
3 Waschtische , 5 Bettstellen mit Matratzen,
1 Zeugrolle und sonstige Hausgerätschaften.

Msrkmg,
Gerichtsvollzieher.

Empfehle große neue

Elspether BoNhermge,
L Stück 10 Z , Dtzd . 1 Ftz.

_ Emil Pestrup , Nadorsterstr.
Dirsjähr . Ente » , sehr schön « zahm,

verkfl . Langenweg 54.

von Kapffs Weinkeller,
Bremen , Wschtstr . 43 a.

Lä . kieok, Tapezier,
Nettenftr . 9,

empfiehlt feine DM
" Saal -Dekorationen,

wovon mehrere hier zu sehen sind , Fahnen,!
Fächer , Guirlande » in Papier u . Natur rc. >

Ferner empfehle mich zu allen anderen!
Polster - « . Dekorationsarbeiten in feiner

.und dauerhafter Ausführung . t

Umständehalber suche sosort einen gewandte »,
zuverlässigen Kutscher.

Gerh . Rempe , » Hotel zum Neuen H ause ."

Gesucht zum 1 . November ein Dienst¬
mädchen von 15 bis 17 Jahren.

Näheres bei
Gastw C . R o hr , Wechloy.

Ziegelarbeiter
gesucht bei hohem Lohn und 14tägigen Teil¬
zahlungen . Ricolai S Ziegelei,

_ _ Eversten.

Krüger s Bermittel .-Jrrstitut,
Motteustr . Kl,

sucht a . gl . u . Nov . viele Hans - « . Küche « -
mädch .. 2 perf . Köchinnen u . 1 Hausinädch.
f . London , sehr hoher Lohn . Reise frei ; z«
Okt . u . Nov . , Köchinnen f . Hannover . Mindes
u . Magdeburg , die etwas Hausarbeit übem .,
mehrere Kelluerlehrl . f . Oldenb . , Breme « .
Jever v . Bremerhaven . Hausdiener , Kutscher
u . 1 Kassiererin f . hier , mehrere j . Mädche«
f. feine landw . Haushalt ., schlicht u . schlicht
u . geg . Salär , viele Knechte u . Mädche«
f . Landwirtsch -, sehr hoh . Lohn , z« Nov . a.
jetzt , mehr . Haus - u . Kücheumädch . f . kath.
Familien , 1 Haushälterin f . eiuz . Herre » i»
Ostfriesl . ; alles nur beste Stellungen.

Suche Stellung f. e . gewandte Jungs « ,
f. mehrere Köchinnen « . Haushälterinnen , die
im Oktober aus den Badern zurückkomm « ;
alle prima Zeugnisse.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osternburger
Verein.

Zu der am Sonntag , de » S1 . Juli»
stattfindenden

Luftfahrt
mit dem Galoudampfer „ Bremen " ver¬
sammeln sich die Teilnehmer morgens 9 Uhr
45 Min . aus dem hiesigen Bahnhose.

Anmeldungen nehmen die Herren Möller
und Meyer entgegen.

Für jeden Erwachsen « ist 1 ^ 8 50 für
jedes Kind 1' ^ zu zahlen.

Abfahrt von Oldenburg 10,05 Uhr morgen »,
in Brake 11 Uhr.

Abfahrt von Brak « abends 10 Uhr , Ankunft
in Oldenburg 10,54 Uhr.

Anzug : Uniform . Der Vorstand.

Deutscher
Holzarbeiter -Verband

Oldenburg.
Am Sonntag , de » SL . Juli:

in dem großartig neu dekorierten Saale dtk

Wlv . ksbksn , Lvsntztön.
Anscmz 5 Uhr . Ende 1 UhL

Das Komitee.
VrmMwvttlich « Redakteur: Wilhelm Ehlers , RotativnÄrmk uns Verlag ve» B . Scharf i» vldenhW».



» eila„
zu 173 der „Nachrichten Zur Stadt und Land" vom Mittwoch, den 87. Juli 1898.

Ms dem GroßhenoMw. 1l
<D« Nachdruck »«lerer mit «orrelvondenrzeichen »erlebenen Lriginalbericht«ift nur mit genauer Quellenangade geitatter . Mitteilungen und Bericht«über lokale voriommniff « find der «edaktion iiet « willkoimnen,)

Oldenburg , 27 . Juli.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

X Wiefelstede, 27 . Juli. Der hiesige Turnverein
feierte am letzten Sonntag sein diesjähriges Stiftungsfest.
Von auswärtigen Vereinen waren erschienen : Turnverein
„ Jahn" -Westerstede und Turnverein Bürgerselde, und einige
Turner aus Rastede. Von Bürgerfelder Turnern nahmen
mehrere am Turnfeste in Hamburg teil . Zuerst fand ein
Marsch durch den Ort statt, dann begann das Turnen , und
später fand ein Kommersstatt. Am Kürturnen nahmen auch die ff
Westersteder und Bürgerfelder Turner eifrig teil . Das Turnen
wurde von den Zuschauern mit lebhaftem Interesse verfolgt.
Der Kommers verlief auch in schönster Weife. Der Turn¬
verein Apen und die in Hamburg weilenden Bürgerfelder
Turner sandten ein Glückwunschtelegramm. Um 7 Uhr begann
der Tanz . Für die auswärtigen Turner hatte jedoch bald
die Abschiedsstunde geschlagen . Der ganze Abend verlief in
schönster Weise, und für manchen dürfte der Morgen wohl
noch gar zu früh gekommen sein.

H» Reuende, 26 . Juli . Eine seltene Naturerscheinung
sieht man im Obstgarten des Herrn Gärtners F . Schnell zu
Neuender-Altengrooen. Ein großer Birnbaum , mit Früchten
voll behängen, steht dort zum zweiten Male in voller Blüte.

Vechta , 25. Juli. Auf der am 16 . Februar d. I . hier
stattgehabten Versammlung der Handwerker von Vechta und Um¬
gegend behufs Stellungnahme zu dem Handwerkerschutzgesetze vom
26. Juli 1897 wurde , als am zweckmäßigsten für die hiesigen Ver¬
hältnisse , die Errichtung einer freien Innung beschlossen und ein
Ausschuß von sieben Mitgliedern der verschiedenen Handwerke ge¬
wählt, um die nötigen Vorarbeiten zu erledigen . Der aus den,
Herren Schuhmachermeister Arck, Schmiedemeister W. Börgerding , r
Tischlermeister H . Fortmann, MaurermeisterMenke , Malermeister s
Vonhuse », Konditor von Wahlde und Schneidermeister Wempe be¬
stehende Ausschuß hatte inzwischen fleißig gearbeitet , so daß auf
gestern Nachmittag die Handwerker aus den Gemeinden Bakum,
Goldenstedt , Langsörden , Lutten , Oythe , Vechta , Vestrup und Visbeck
zu einer Versammlung im Melcherschen Saale zur endgiltigen
Bildung einer freien Innung eingeladen werden konnten . Letztere
auf einen größeren Kreis von Orten, wie oben angegeben , aus¬
zudehnen , hat man nicht für zweckmäßig gehalten . Die Handwerker

waren dem Rufe recht zahlreich gefolgt . Bevor zur Verlesung der
Statuten geschritten wurde , wies Herr Vikar Kloftermann nochmals
auf die Notwendigkeit der Gründung einer Innung im hiesigen Bezirk
bin und zeigte die Vorteile , welche aus dieser Vereinigung den
Handwerkern erwachsen. Diese Vorteile treten besonders bei Errichtung
«mer Handwerkerkamm « für das Herzogtum , in welcher das Hand¬
werk eine geordnete , gesetzliche Vertretung zur Aeußerung seiner
Klagen und Wünsche erhält , hervor . Die Handwerkskammer hat
zur Heranbildung eines guten Nachwuchses im Handwsrksstande die
Regelung des Lehrlingswesens in die Hand zu nehmen und
darüber zu wachen, daß die für das Lehrlingswesen geltenden
Vorschriften auch ausgeführt werde«, sie hat die Prüfungsausschüße
zur Abnahme der Gesellenprüfungen und Ausschüsse zur Ent¬
scheidung über Beanstandung von Beschlüßen der Prüfungs¬
ausschüße zu bilden . Ueberhaupt soll die Handwerkskammer in
allen wichtigen , die Gesamtintereflsn des Handwerks oder die
Interessen einzelner Zweige desselben berührenden Angelegenheiten
gehört werden . Die Kammer hat also ein großes Gebiet ihrer
Thätigkeit, und deshalb ist es wichtig, daß die Handwerker dabei
« itzusprechrn haben und zwar bei der Wahl ihrer Mitglieder.
Die Mitglieder der Kammer können aber nm gewählt werden von
den Handwerkerinnungen oder sonstigen die Jntereßen des Hand¬
werks »« folgende» Vereinigungen . ES ist daher notwendig , daß
sich di« Handwerker zu einer Innung zusammenschließen , um den
Einfluß auf di« Kamm « nicht zu verlieren . Hierauf wurden die
einzelnen Paragraphen des recht umfangreichen , nach dem Normal-
stawt ausgearbeiteten Statutenentwmfs durchgegangen . Zu be-

sonderen Erörterungen gaben dieselben keine Veranlassung , nur
erachteten einzelne Mitglied« den jährlichen Beitrag von 2 Mark
für zu hoch und wünschten die Herabsetzung desselben auf 1 Mark.
Das Ergebnis der Versammlungwar, nach der „O. V. Z ", daß
sofort 72 Handwerk « durch Namensunterschrift ihren Beitritt zu
der Innung erklärten . Sobald die Statuten die Genehmigung d«
Aufsichtsbehörde erhalten haben , wird die erste konstituierende
JnnungSversammlung berufen werden . Bis dahin wird die Zahl
der Beitretenden ohne Zweifel schon bedeutend größer sein. Wir
wünschen der neuen Innung frisches Gedeihen zum Besten des
ehrbaren Handwerks!

Wangeroog, 25 . Juli . Aus den Kreisen der Badegäste
wird der „ W.-Z. " geschrieben : „ Vor längerer Zeit wurde
eingehenddargelegt, wie dringend notwendig die Errichtung
weiterer Schutzbauten in Wangeroog sei , um eine neue
Katastrophe abzuwenden. Vor einigen Tagen war nun eine
Ministerialkommissionaus Oldenburg hier anwesend, um die
gefährdetenDünen in Augenschein zu nehmen. Wie verlautet,
sollen sich die Herren noch wenig geneigt gezeigt haben, der
einzigen Aussicht auf Erfolg versprechenden Maßregel —
Fortführung der Dünen -Schutzmauet nach dem Osten zu an
der Gistbude und den Hotels entlang — zuzustimmen. Es
ist schade , daß die Herren nicht bis gestern hier geblieben sind,
sie würden sich selbst überzeugt haben, daß mit halben Maß¬
regeln nichts zu machen ist . Der gestrige, verhältnismäßig
schwache Sturm hat wieder ein bedeutendes Stück der Dünen
an der allergefährdetsten Stelle weggerissen, und es muß
jedem klar werden, daß ein starker Sturm eine furchtbare
Katastrophe herbeiführen kann . Mögen sich die Herren , welche
die Entscheidung zu treffen haben, ihrer Verantwortlichkeit
wohl bewußt werden; wenn nicht rechtzeitig und mit geeigneten
Maßnahmen vorgegongen wird, so werden später Millionen
aufgewandt werden müssen , wenn der Schaden überhaupt
wieder gut zu machen ist. Es ist dringend notwendig, die
Aufmerksamkeit weiter Kreise auf die der Insel Wangeroog
drohende Gefahr zu lenken .

"

Aus aller Welt.
Ein Ehebund,

der nicht durch diplomatische oder dynastische Erwägungen be¬
stimmt wurde , der vielmehr einer tiefen gegenseitigen Herzens¬
neigung entsprang , wurde gestern in München eingesegnet:
Herzogin Sophie von Baiern , die älteste Tochter des
Herzogs Karl Theodor in Baiern, vermählte sich mit dem Grasen
zu Törring - Jettenbach . Die fürstliche Braut wurde am
22. Februar 1875 in Possenhofen geboren , steht somit im
24. Lebensjahre . Ihre geistige Entwickelung — so wird dem
„B . T." aus München geschrieben — machte sie zu einer unge¬
wöhnlichen Erscheinung am Hofe. Daß Herzogin Sophie für die
Naturwissenschaften , speziell für Physik und Chemie, eine besondere
Vorliebe hegt» das mag sie von ihrem Vater, dem hervorragenden
Augenärzte , geerbt haben , daß sie daneben auch mit gleichem Eifer
philologische Studien betreibt , daß sie den Homer in der Ursprache
liest, daß sie Französisch, Russisch und Ungarisch wie ihre Muttersprache
beherrscht, bei ihrer jüngsten Afrikareise noch Arabisch lernte
und in der gesamten Shäkespeare -Litteratur Wohl bewandert
ist, das setzt jedenfalls eine imponierende Summe von Fleiß
und Willenskraft voraus. Dabei ist ihr Studium von allem
Dilettantismus weit entfernt , und sie selbst ist nichts weniger
als ein fürstlich« Blaustrumpf. Dis Zeit, die sie nicht
zu Studien verwendete , widmete sie dem Sport . Sie ist
eine ebenso elegant « Reiterin, schneidige Radfahrerin, wie geübte
Schwimmerin . Bei alledem ist die Herzogin auch noch hübsch, sehr
hübsch sogar, eine schlanke Blondine mit dunklen Augen , und
verbindet mit glänzenden Gaben des Geistes nicht minder glänzende
Eigenschaften des Herzens : «ine jener seltenen Erscheinungen , wie
sie uns in den Schilderungen der Höfe des Cinquecento begegnen.
Der Bräutigam, Graf Hans-Veit zu Törring - Jettenbach , steht
im 37. Lebensjahre ; er gehört dem ältesten Adel Baierns an —
die Törring-Jettenbachs wurden im 18 . Jahrhundert auch in das
westfälische Grafenkollegium ausgenommen — und ist nach dem

Aus geweihten Landen.
Von Karl Böttcher.

(Nachdruck verboten .)
XIV . Heimkehr und Rückblick.

An Bord des Reichspostdampfers „Bayern ".
So — da hätt' ich Wied« einmal in reizend» Vagabonden-

zeit ein tüchtiges Dutzend fröhlich« Feuilletons erlebt ! Jetzt
genug Luft des Orients gekostet, genug Staub des Morgenlandes
geschluckt — min wieder nach Hause ! Nach soviel in glühendem
Sonnenbrand od« auch in kalten Regentagen Palästinas ver¬
krachten Strapazen, nach « regten Meernächten auf den von Pilgern
überladene« Schiffe «, nach todeseinsamen Wüstenmärschen , nach
weltferne « Wanderungen in den Schluchten des Libanon —
wird« nach Haus« ! Mit heiße« Verlangen sehne ich mich heraus
aus dem Hundegebell des Orients, sehne ich mich «ach
«in« blühenden deutschen Landschaft . . . .

Während die „Bayern" den Hafen von Port Said verläßt,
fitz« ich auf dem Verdeck und laß« in Gedanken einen bunte»
Schwarm von Eindrücken und Erinnerungen der letzten Monate
aufflattern. . . .

Gewiß , in Heller Begeisterung gab ich mich der Schilderung
Jerusalems und der heiligen Orte hin , sicher, daß ich damit
manch' fernes Herz erfreute . Zuschriften , welche mich auf meinen
Kreuz» und Querzügen zu finden wußten , haben es wiederholt
berichtet. Ab« ich zeichnet« Menschen und Dinge treulich nach der
Natur, ohne Retouche, ohne Schönfärberei . Solch' ehrliche
Schilderung , di« vielleicht manch ' gern gehegte Illusion zerstörte,
mag auch einmal gewisse Leser nicht freundlich berührt Haben.
Sie sehen Jerusalem nur im Glanz einer weihevollen Gloriole
und empfinden es bereits als Profanie, wenn man etwa schreibt:
«Ich gehe in Jerusalem — nach dem Bahnhof." . . . Was ? Die
heilige Stadt einen Bahnhof! -

^ Wie herrlich das Reisen de« geistigen Horizont weitet , sodaß
s man ein herzliches Lachen zusammsnbringt über geblähte Eitelkeiten,
i kleinliche Katzbalgerei und noch kleinlicher« Nörgelsucht der Menschen!

Gerade in Jerusalem kan« man diese Nörgelsucht bei Touristen,
j welche nur für zwei Tage hineingeschneit kommen und alles nach

dem verkürzten Matzstab des heimischen Oertchens beurteilen , vor¬
züglich beobachten. . . . In Jerusalem sieht man Seispeilsweise
auf der Straße keinerlei Polizei. — „Das ist ein Skandal !" wird
losgeweitert ; vielleicht herrscht gerade deshalb unter der bunten

> Bevölkerung die größte Ruhe. . . . In Jerusalem laufen alle
möglichen Menschen mit Waffen herum . — „Das ist unerhört !"
heißt es ; aber es kommen wenig « Unfälle vor, als bei unseren
heimischen verbotenen Waffenspielereien. . . . In Jerusalem
raucht jedermann auf de» Post vor dem Schalter und der Post¬
beamte hinter dem Fensterchen dazu . — „Das ist «in Unfug !"
entrüstet man sich ; ab« die Briefe kommen auch prompt an.

Und nun erst die etwas „gelehrten " Nörgler — wie di« erst
über Palästina losdonnern! „Die dortige Sprache — Krächzen der
Kameete ; die Litteratur — Mist ; die Bevölkerung — Lumpenpack!
Eine große Reformationist notwendig/' . . . . Doch man vergesse
nicht : wollte man die Einwohner Palästinas plötzlich umbügeln,
es wäre dasselbe, als würde man malerische Ruinen firnissen.
Nein , man lasse diesen Leuten ihre Eigenart und ziehe sie allmählich
zur modernen Kultur heran. —

O, wo ich überall meine schriftstellerische Werkstatt aufschlug
bei diesem monatelangen Herumziehen ! In Schiffskabinen , in
orientalisch ausgestatteten Hotelzimmern , im deutschen Katholischen
Hospiz zu Jerusalem inmitten der überaus anregenden Unter¬
haltungen der guten Patres , vor allem des geistvollen Paters
Schmidt, d« den schönsten langwallenden Bart besitzt von Peru
bis China; oder im altehrwürdigen Franziskanerklost « zu Jaffa;

Fürsten Thurn und Taxis der größte Grundbesitz « BaiernS. Die
Besitzungen des Grafe» sind Mustergüter und lassen den praktisch
und theoretisch auf der Höhe fein» Zeit stehenden Landwirt er»
kennen. Graf zu Törring-Jettenbach , eine sehr einnehmende Er»
scheinung, hat während sein« Universitätszeit auch eine staatSwiffm»
schaftliche PreiSaufgabs mit großem Geschick gelöst. Zum Aufenthalt
für die Neuvermählten wurde Schloß Seefeld ausersehen , «in
alt« Herrensitz mit weitgedehntem Wildpark, durch dessen Wipfel
die blauen Fluten des Ammersees und dis weißen Firnen des
Wettersteins grüßen , ein lauschiger Erdwinkel , wie geschaffen für
die Flitterwochen des gräflichen Paares . — Die Trauung des
hohe» Paares fand gestern Vormittag in Anwesenheit des Prinz»
regenten und zahlreicher fürstlicher Gäste in München statt . Die
Cibiltrauung vollzog Ministerpräsident Freiherr v . Crailsheim , dis
kirchliche Erzbischof Stein . Nach der Trauung fand ein größeres
Frühstück im herzoglichen Palais statt. Der Prinzregent toastete
auf die Neuvermählten , Herzog Karl Theodor auf den Prinzregenten.

* *
Eisenbahnunglück.

Amtlich wird aus Hannover gemeldet : Der Eilgüterzug 2001
hat Montag in Porta um 9 Uhr 54 Min. abends ein Fuhrwerk
auf dem Uebergange beim Hotel „Großer Kurfürst " erfaßt , das
Pferd mitgerifsen und den Wagen infolgedessen zur Seite und dis
Insassen hinausgeschleudert . Durch den Sturz ist sofort getötet
Frau Hotelbesitzer Starke aus Porta ; schwer verletzt sind 4 Personen,
leichter eine, unverletzt geblieben sind 2 Personen . Aerzte und Ver--
bandmittel waren sofort zur Stelle, die Verletzten sind in das
Krankenhaus in Minden übergsführt worden . Schuld an dem Un¬
fälle trägt der Schrankenwärter.

* *

Noch glücklich gerettet.
Aus Starnberg wiro den „M . N. N." geschrieben: Sonnabend

Mittag 12 Uhr sab man zwischen Leoni und Niederpöcking in d«
Mitte des Sees ein Segelboot plötzlich verschwinden . Fräulein
Julie v . Miller , die von der Villa in Niederpöcking aus das
Schiff verfolgt hatte , war sich sofort klar, daß das Schiff umgekippt
sei und die Insassen Wohl vom Segel zugedeckt seien. Rasch ent¬
schlossen fuhr die Dame bei starkem Gewittersturm mit einem
Dien« und einem Mädchen im Privatmotorboot an dir Unglücks»
stelle und traf wirklich zwei Männer an das Schiff gekammert,
das ihnen immer wieder von den Wellen entrissen wurde , wob«
die Segel die Verunglückten unter Wasser drückten. Geschickt lenkte
Fräulein v. Miller den Motor nahe an die Ertrinkenden und unt«
koloffal« Anstrengung des Dieners und des Dienstmädchens gelang
es, die beiden Männer — d« eine war ein sehr korpulent « Mann —
in das Schiff zu ziehen, wo Beide erschöpft am Boden liegen
blieben . Du Motor war durch die Last und den hohen Wellen»
schlag selbst gefährdet , allein ohne Schaden konnte Fräulein von
Miller Leoni erreichen, wo die Geretteten versorgt wurden . Die
Namen der beiden Herren waren nicht herauszubringen , da diese
unfähig zu sprechen waren.

* *

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 26. Juli. Die „Nordd . Allgem . Ztg." meldet aus

Haifa » am Südufer der Bucht von Ma , daß dort am 21. d. M.
in Gegenwart eines Spezialgesandten des Sultans , der Civil » und
Militärbehörden und der dort anwesenden konsularischen Vertrete«
dis Grundsteinlegung zu dem Landungspfeil « für Kaiser Wilhelm
stattfand . — Durch einen Gerüsteinsturz auf dem Neubau der
Philharmonie in der Bernburgerstraße wurden am Dienstag frD
gegen 6Uhr drei Arbeiter schwer verletzt, während zahlreiche
andere mit leichter Verletzung davon kamen . — Durch das
Springen des großen Schwungradesin der elektrischen Zentral¬
maschinenanlage des Fabrikgrundstücks Andreasstraße 32 find daselbst
beute erhebliche Verwüstungen angerichtet worden , ohne daß jedoch
Personen zu Schaden gekommen wären.

Ostheim, 26. Juli. Beim Markttanz erschoß der Eisen¬
bahnarbeiter Brück den 22jährigen Bauernsohn Stumpf aus Nord»
heim , der Mörder ist verhaftet.

Augsburg , 26. Juli. Der „Abendztg ." zufolge erschoß
sich gestern in Dieuze der Kommandeur der 5 . bayrischen Kavallerie»
brigade » Pechmann ; der Grund zu d« Thal ist unbekannt.

Havre, 26. Juli. Di« sechs letzten österreichischen Ma»
tr osen , welche in der Angelegenheit der „Bourgogne" noch in

oder im traulichen Pfarrhaus« zu Bethlehem ; oder im Sattel
eines Kameels , wo ich herunterlange nach der an der Seite
baumelnden , von der Wüstensonne ganz durchglühten Wasserflasche.

Und gar im Hafen von Beirut!
In kühl« Morgenstunde , wenn die heiße Sonne noch nicht

auf dem Me « glitzerte, bestieg ich einen Kahn , setzte mich zurecht.
Und dann — „ Vorwärts !"

„Wohin?" fragte der alte Bootsmann.
„Wohin Du willst . Nur weit hinaus!"
Da draußen , angesichts der schneegekrönten Höhen des Libanon,

da flog der Bleistift über das Papi« . Doch als ich ans Land
zurückkehrte, griff ein türkischer Hafenpolizist nach meinem Notizbuch.
Der Edle fürchtete wohl , ich hätte auf den Wellen «inen Feldzugs¬
plan gegen das türkische Reich entworfen . Nun dreht er das
Notizbuch nach alle» Seiten, hält es sogar verkehrt, kann aber
trotzdem mein Gekritzel nicht entziffern . Plumpe Polizeiweisheit,
welche die Nase in Litteratur steckt — es giebt nichts Schmach¬
volleres für «in Land.

Einmal wurde es Noch besser. Im Zollhaus, beim Oeffnen
meiner Koffer, zog plötzlich der Beamte mit einem dicken Pack
Zeitungen ab — Belegexemplare für meine Artikel . Die „New-
Dork« Staats -Zeitung", das Stockholm « „Svsnska Dagbladet",
die „Danzig« Zeitung", der „Hamburg« Generat-Anzeiger ", der
Nürnberger „Fränkische Kurier ", die Baseler „National-Zeitung"
die Oldenburg « „Nachrichten für Stadt und Land" und eine
Masse ander « Blätter — sie alle wurden konfisziert . . . .
Auf der Fahrt von Beirut nach Damaskus wurde ich sogar polizei¬
lich beobachtet ; man hatte Wind bekommen, daß ich für Zeitungen
schreibe. Die alte Geschichte: je verrotteter ein Land, umso mehr
Dampf vor der Presse ; je geistig tief« ein Staat, umso energisch«
angelt seine hochlöbliche Polizei nach Zeitungen, umso effektvoller
betreibt sie Preßverfolgungen und Theaterzensur . In derMker



Hast behalten worden -waren, sind entlasten worden , da Srhördliaer-
feits erkannt wurde , daß zur Verfolgung derselben kein Grund
dorliege.

Aus - er Gesellschaft.
47) Roman von M. zur Megede.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Herr Erik ließ ihre Hand fahren. Anne-Marie hob sie
langsam bis vor die Augen ; es sah aus , als betrachte sie
aufnierksam die weißen Flecken , die in das zarte Fleisch ge¬
drückt waren. Mit einem wunderlichen Stammeln , in dem
es wie Lachen und Schluchzen mitklang, sagte sie mehrmals
hintereinander : „ Ich werde auf den Ball gehen ! — Wes¬
halb sollte ich Wohl nicht mit auf den Ball gehen?"

Nachher hatte Herr Erik denn doch einige Gewissens¬
skrupel, das heißt, sie war ihm entschieden unangenehm, diese
plötzliche Erkrankung des Kindes. Er stellte sich vor, wie
die Welt es beurteilen würde, wenn er einen Ball gab, und
seine Frau tanzte und sich den Hof machen ließ, während
das arme Kleine sich zu Hause in Krämpfen wand.

Herr Erik wurde etwas unsicher . Aber das Kind war
ja nicht krank , nur ein zu früh geborenes, schwächliches
Wesen, das seine Mutter wahrscheinlich nicht richtig zu pflegen
verstand, und für das er nächstens eine erprobte Wärterin
engagieren würde. Immerhin blieb es das Beste, wenn der
Geheimrat kam , die Belanglosigkeit des Unwohlseins konstatierte
und Anne-Marie zur Vernunft brachte.

Eine Stunde später war er da. Er ging direkt in die
Kinderstube und trat dann bei Herrn Erik ein . rosig, wohl¬
genährt , mit seinem vertrauenerweckenden, weißen Bart und
den vergnügten Augen, die durch den Anblick eines kleinen,
in der Eile servierten Frühstücks noch an Glanz gewannen.

„ Nichts, mein Verehrtester ! Doch da eine gewisse Vor¬
sicht bei einem so zarten Kinde am Platze ist, werde ich heute
Abend ein paar Mal Nachsehen , wenn Sie mich ab und zu
von ihrem Zauberfeste beurlauben wollen. Was nun Ihre
reizende Gattin anbetrifft , so habe ich sie ganz überzeugt.
Im übrigen — ich weiß , was ihr fehlt ! — Wie oft habe
ich es Ihnen nicht auch schon gesagt ! — Vergnügen, Ab¬
wechselung . . . . ich kenne diese Weltdamen ! Sie sagen,
daß sie nichts von alledem wollen, und sehnen sich krank da¬
nach! Wie wäre es zum Beispiel, wenn Sie bis Weihnachten
ein bischen in . den Süden gingen und unsere schöne Frau
Anne-Marie zu der eigentlichenSaison ganz frisch und munter
zurückbrüchten ? Ich schlage vor : Riviera , Rom , Neapel, falls
Sie nicht etwa Sicilien oder Tunis vorziehen! "

Beruhigt , vergnüglich, stießen die beiden Herren mit
ihren Portweingläsern an.

„ Das wäre noch so ein Gedanke, das mit dem Süden ! "
„ Wo beziehen Sie eigentlich Ihren Portwein her, mein

sehr verehrter Herr Nottmann ?"
Der Geheimrat war nicht eilig , er trank die Flasche

leer. Als er ging, hatte er ein doppelt frisches Not aus den
Wangen , und der aller Sorgen enthobene Vater drückte
ihm noch einmal dankbar die Hände.

25 . Kapitel.
Die Excellenzen samt den Auserwählten der Leseprobe

verursachten keine bemerkbare Lücke auf dem Rottmannschen
Balle.

Die Jugend tanzte , die alten Herren saßen bei den
Karten . Der Kranz von raschelnden Seidenkleidern und
nickenden Federtuffs , der sich auf der Estrade versammelt
hatte , beobachtete und kritisierte wie überall . Im Anfang
schien er noch ein wenig zur Vorsicht geneigt , dann aber

flog es plötzlich von einer Ecke bis in die andere : „Sehen
Sie dochnur Frau Rottmann an !"

Anne-Marie war niemals eine besonders liebenswürdige
Wirtin gewesen . Heute aber benahm sie sich geradezu
wunderlich. Vorhin beim Empfang hatte sie allen dasselbe
gesagt, Worte , die wie auswendig gelernt mit einer steifen,
heiseren Stimme herauskamen. Und dabei sah sie so sonder¬
bar aus , so weiß im Gesicht, mit scharf abgezirkelten, roten
Flecken , und die Augen unheimlich weit geöffnet.

Aber krank war sie nicht, wie einige zu ihrer Ent¬
schuldigung anführen wollten. Sie tanzte ja wie rasend!
Sie flog förmlich von einem Arm in den andern und
dachte garnicht an ihre Pflicht , die Runde durch den Saal
zu machen, bald da , bald dort zu einem kleinen Gespräch
uiederzusitzenund jedem der Herrschaften zu versichern, daß
gerade sie es seien , die dem heutigen Fest erst die rechte
Weihe gäben.

„Und dabei soll das Kind krank zu Hause liegen!"
Es war eine ältere Dame , die dies sagte, eine recht

gutmütige, ältere Dame im ganzen, die nur im Augenblick
einigermaßen aus dem seelischen Gleichgewicht geraten war:
ein alter Verehrer ihrer Tochter tanzte da drüben schon zum
dritten Male mit einer „ Neuen "

, jener hübschen Siebzehn¬
jährigen . die eben erst angefangen hatte , ihre zarten Schultern
und runden Grübchenwangen im Licht der Ballkronleuchter
auszustcllen.

„ Ach ja , das Kind ! "
Federtuffs bewegten sich entrüstet und bedauernd hin

, und her.
„ Ich hatte zufällig neulich eine längere Unterhaltung

mit unserem Geheimrat . Es wäre kein Glück , wenn es am
Leben bliebe — — ein ganz elendes Würmchen . . . aber
so etwas kann ebensogut lange dauern , wie ein schnelles
Ende nehmen. . . . Mein Gott, ich begreife aber doch
nicht, wie man als Mutter . . .

"
„ Liebste Frau , das war zu unserer Zeit anders , heut

zu Tage - ! "
„ Ja , ja ! Man sagte allerdings von dieser Frau Rott¬

mann — — im vorigen Jahre . . . wissen Sie noch ? "
Köpfe neigten sich vornüber , Stimmen sanken zu einem

vorsichtigen Flüstern , während die Augen nach unberufenen
und gefährlichen Lauschern umgingen. Nur zuweilen ver¬
mochten Einverständnis und Ueberraschung ihre Ausrufe nicht
zurückzuhalten.

„ Nichtig, die Excellenzen - Frau von Neuhof ! —
— Also es machte Ihnen wirklich den Eindruck, als ob

„ Nun , wenn man sich an die Gerüchte halten will , die !
Sie vorhin erwähnten. . .

" j
Der Sprecherin war gänzlich entfallen , wer diese Ge- s

rüchte vorhin aufs Tapet gebracht hatte . Aber da es doch
jemand gewesen sein mußte, hefteten sich ihre Augen auf die
erste, beste Person in der Nachbarschaft. Zufällig war dies
eine Witwe mit mehreren schönen Töchtern , die allenthalben
gesellschaftliche Almosen empfing. Und da diese wußte, wie
leicht man hier zu einer „ Geschichte " kommen konnte, beeilte
sie sich sogleich, , in sanftmütigem Tone zu erklären: „ In
meinen Singen ist Frau Rottmann immer eine reizende Frau
gewesen !"

Alle Damen , die gesprochen hatten , warfen der Witwe
einen tadelnden Blick zu.

Natürlich eine reizende Frau ! Hatte vielleicht jemand
etwas anderes zu behaupten gewagt?

Großmama Neuhof saß für diese interessante Unter¬
haltung ganz in Hörweite. Während sie erbittert den dummen
Klatschzum Kuckuck wünschte, sonderten ihre scharfen Augen

Anne-Marie aus dem Schwarm der Tanzenden . In der
That, sie war immer im tollsten Wirbel, sonderbar waren
auch die runden hartroten Flecken auf ihren Wangen.

Die mütterlichen Gefühle der alten Frau quollen
über. Es war ihr sehr peinlich, mit der dummen, langen
Schleppe, die ein so knisterndes Geräusch verursachte,
mitten durch den Saal zu gehen. Aber es mußte doch
sein . Anne-Marie näherte sich gerade in diesem Augenblick
einer der Thüren , die zu den Garderoben führten. Dort
konnte man sie noch am ungestörtesten sprechen . Doch weder
Minka noch die Garderobenfrauen hatten Frau Rottmann
gesehen . Vielleicht, daß sie in die Hausflur gegangen war,
durch jene kleine Thür ganz am Anfang, die man eben hatte
auf- und zuklappen hören.

In der Flur, auf die die große Treppe mündete, war
es kalt trotz der Gasflammen . Im letzten Augenblick fuhr
die gute Großmama in Gedanken an ihren Rheumatismus
voll Entsetzen zurück . Dann aber hatte sie etwas gesehen,
eine Helle Gestalt , die die halbe Treppe hinuntergestiegen sein
mußte, um nun wartend dort zu stehen , beide Hände um das
Geländer geklammert, den Kopf weit nach vorn geneigt.

Jetzt dröhnte unten die schwere Hausthür , ein Strom
eiskalter Luft drang herauf.

„ Gnädige Frau.
" sagte eine helllautende Stimme , und

der kleine Rodenhausen stolperte herauf, die feinen Lacksiiefel
ganz mit Schmutz bedeckt , den Paletot lose übergchängt, den
Helm auf der heißen Stirn.

Anne-Marie sprach nicht, nur ihre Hände faßten noch
krampfhafter das Holz des Geländers , und ihr weitoffener
Blick starrte den jungen Offizier an.

Vor diesem Blick aber entsank ihm der Mut. Was
half es — was konnte sie helfen, wenn er sagte, was er
eigentlich sagen wollte!

Und Herr von Rodenhausen hob nur grüßend die
Hand . ^

„ Alles beim Alten, gnädige Frau ! "
Ihr Nicken bewies ihm, daß sie verstanden hatte , aber

sie blieb noch stehen . „ In einer Stunde haben Sie neue
Nachrichten. Verlassen Sie sich ans mich , gnädige Frau ! "

Wieder ihr automatenhaftes Nicken , dann das Geräusch
einer seidenen Schleppe, das Aufgehen einer Thür und die
lauter herausdringenden Klänge eines Walzers.

Der Leutnant nahm den Helm ab und trocknete sich das
Gesicht. Ein Diener wollte ' mit einem Rest Sektgläser aus
seinem Scrvierbrett vorbei, aber er hielt ihn fest und stürzte
ein Glas und noch eins hinunter.

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 27 . Juli . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar, und Leih- Bant. Ankauf
PCt.

Verkauf
pCr.

3 '/, PCt. Deutsche Reichsanleih«, abgest., un¬
kündbar bis 1905 102,10 102,65

3 '/, PC:. Lv. oo. 102,10 102,65
3vCt. vo. vo . . . . . 94,30 94,85

100

100
93

3 '/, vCt. Alte Oldenb. KonlolS
3pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . . . . . .
3 PCL. do. do. . . . .
3 vCt. Oldenb. Prämien -Anleih«
3 '/, PCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . .
3 V, VCr. Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt. do. vo. dc. . .
8V, vCt. Bremer Staats- Anleibe von 1893
4pCt . Butjadinger , Wildeshauser, Stollhammer 100
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleiben . 101

101

101
93

132,40 133,20

102,10 102,65
102,20 102,75
94.95 95,50
99.95 100,50

und in Rußland ist solche Polizeibevormundung alles , in England
und Amerika nichts. -

Doch ich muß mich etwas um unser Schiffsleben bekümmern.
An Bord eine bunt zusammengewürfelte ostasiatischePaffagier-

menge aus Yokohama, Hongkong, Shanghai, Singapor«. In
diesem internationalen Wirrwarr erfreut sich unser Kapitän,
E. Prehn » eine echt Bremer Seemannstype , durch seine überlegene
Ruhe und gleichmäßige Liebenswürdigkeit allgemeiner Beliebtheit . .
O, wenn auf der Reede von Jaffa einmal solch

' Schiff des Nord¬
deutschen Lloyd andampft — Heller Jubel erwacht und fliegt über
dar Gebirge Juda hinauf nach Jerusalem . Dann kommt Leben in
die ernste Feierlichkeit der Zionsstadt . Man bedauert eS dort allge¬
mein, bedauert es an der ganzen kleinasiatischen Küste, daß unsere
große Bremer Schiffslinie keine regelmäßige Fahrt nach Palästina
und Syrien unterhält, wäre es auch nur mit einem kleineren, in
Port Said an die ostasiatische oder australische Linie anschließenden
Dampfer . Im Nu würden die schönen deutschen Schiffe mit ihrer
Solidität und behaglichen Einrichtung den Paffagierverkehr auf den
zumeist überfüllten, mehr als mittelmäßigen österreichischen und
egyptifchen Dampfern gründlich reduzieren und das ganze Terrain
beherrschen . —

Auf unserem Schiffsverdeck wird als große Neuigkeit herum¬
geraunt, unsere Schiffspost bringe ein wichtiges Dokument nach
Deutschland: den deutsch -chinesischen Pachtvertrag über Kiautschou.
Manche Paffagiere sind stolz darauf, daß sie mit diesem bedeut¬
samen Stück Kanzleipapier das gleiche Schiff und den gleichen
Kapitän teilen . . . In der Traulichkeit meiner Kabine eine schöne
Situation. Oben die Leute aus Ostasien, unten der deutsch -chinesisch«
Vertrag, auf den Gängen herumschleichende Seekranke und hoch
oben im Takelwerk heulender Frühlingswind . Abwechselnd springt
dieses Geheul von einem hohlklingenden tiefe» Grundton in die
höhere kleine Terz über.

Auf der ganzen Heimfahrt wetterleuchtet der spanisch -ameri¬
kanische Krieg nach unserem Schiff . Beim Verlassen von Port
Said — der Hafen erfüllt von schwüler Erwartung . Aber die
Kriegserklärung ist noch nicht erfolgt, und wir ziehen insofern für
einige Tage hinaus ins Ungewisse. An Bord befindet sich eine
junge, hochgewachfene Amerikanerin mit reichem , in einen dicken
Knoten geschlungenem Golbhaar, und eine zierliche, dunkeläugige
Epanttrin . Beide sind von Ostasien her innige Freundinnen.

Sofort bei unserer Ankunft in Neapel fliegt uns mit den Liedern
der italienischen Volksgesängs die Nachricht von der Kriegserklärung
über das Schiffsgeländer . In tiefer Erregung fallen sich die beiden
Damen , die Vertreterinnen der kriegführenden Mächte an Bord,
in die Arme, schluchzen und stöhnen:

„Wir bleiben trotzdem immer gute Freundinnen, nicht wahr ?"
„O gewiß, mein Herz !"
„ Auch, wenn Ihr von uns geschlagen werdet, Nelly !"
„Oder Ihr von uns , Mercedes !"
In Gibraltar kommen die heimkehrenden Mannschaften der

ehemaligen Hamburger Schnelldampfer „Columbia " und „Normannia"
an Bord , welche die beiden an Spanien verkauften Schiffe nach
Cadix brachten. Noch zittern in den Herzen dieser braven Seeleute
die frischen Eindrücke ihrer letzten Erlebnisse nach. . . .

Fort ging 's von Hamburg mit versiegelter Segelordre , dir erst
auf Seehöhe bei Borkum geöffnet werden durfte. „Die Schiffe,"
hieß es darin, „ sind nach Cadix zu führen und an die spanische
Regierung abzuliefern."

Beim Eintreffen im Lands der Stiergefechte nichts zu merken
von irgend welcher Kriegserregung ; Alles noch in altem, gediegenem
Schlendrian . Bald sinkt unter dem Klang der deutschen National¬
hymne die deutsche Flagge auf beiden Schiffen ; unter den Klängen
der Musik steigt die spanische empor und die deutsche Besatzung geht
von Bord.

Viele Jahre lang haben die populären Hamburger Kapitäne
Vogelgesang und Barends die beiden bekannten Schnelldampfer
kommandiert. Schiffe und Kapitäne kennen einander in Tagen
schwerenSturms wie m Zeiten glücklichster Fahrt, in kalten Meeren
wie unter sengenden Strahlen der Tropensonne, und hielten in
guten wie in bösen Stunden wacker zusammen. Da ist das
Scheiden doppelt schwer , noch dazu, wenn die alten, geliebten Schiffe
in den Krieg ziehen sollen.

Einige Zeit nach der Ucbergabs verweilen die Hamburger
Mannschaften noch in Cadix und sehen, wie die beiden Dampfer
sich in Kriegsschiffe umwandeln . Heruntergekracht die vergoldete
Stukkatur des Musiksalons, von dannen gefegt das trauliche Rauch¬
zimmer, hcrausgehauen der pompöse Speisesaal ; Kanonen halten
jetzt ihren Einzug , wenn auch in spanischer Langsamkeit.

Die deutschen Besatzungen werdenauf demspanischenDampfer
»Jgnatio Loyola" nach unserer in Gibraltar eintreffenden „Bayern"

übergesührt̂ Während die
"

beidenSchiffe längsseit liegen, während
sie sich gewissermaßen beschnupperngleich zwei fremden Pferden,
deren Wagen auf der Straße zufällig in trauliche Nachbarschaft
rollten, gehe ich zur Besichtigung an Bord des spanischenDampfers,
welchen man für den Kriegsbedarf bereits als Hospitalschiff her¬
richtete. . . .

Da unten sämtliche Kabinen beseitigt, dafür aber alles erfüllt
mit vielen Hunderten von dicht gedrängten, in zwei Schichten über¬
einanderliegenden Betten . Nichts fehlt, auch nicht die kleine, braune
Taftl an jedem Lager, welche den Namen des Verwundeten tragen
soll_

Ich vergegenwärtige mir, wie es Wohl in diesem Hofpitalschiff
nach wenigen Wochen aussehen wird. . . . Alles besetzt mit
Kranken. Bleiche Gesichter, glanzlose Augen , eifrige Hände, dis
Amputationen ausführen . Schreien der Verwundeten, Röcheln der
Sterbenden . Tote , welche man die schmalen Gänge dahinträgt , um
sie ins Meer zu versenken. . . . Und draußen schwarzeSturmnacht
und weiß aufschäumender Gischt, der die Toten jäh verschlingt
Das ganze Schiff eine schwimmende Welt vo» tiefstem Jammer . . . .
Und dann vergegenwärtige ich mir jene bangenden Mutterherzen,
deren Söhne in diesen Krieg zogen. Ach , wenn solche Mütter dieses
Hospitalschiff mit seinen enge» Betten sehen würden! O mein
Gott ! —

Umhaucht von stiller Wehmut , ziehen die Hamburger Mann¬
schaften mit unserer „Bayern " heimwärts . Sie alle, über drei¬
hundert Köpfe, sind nun ohne Stellung — wohl die ersten deutschen
Opfer des spanisch-amerikanischenKrieges.

Nu » wieder schreiben im Sturm, unweit der verteufelten Ecke
von Kap Finisterre , bei starkem Südwest und hohem Seegang,
während das Schiff beständig kräftige Spritzwellen übernimmt. Ich
gehör« wahrlich nicht zu jenen Leuten, dis bereits seekrank werden,
sobald sie sich nur ein Schiffsbillett lösen — aber in solcher
Situation geht die Gemütlichkeit zuweilen doch flöten.

Reisemüde von fernen Meeren erreicht die „ Bayern " dis
heimischen Gewässer. Nordseewind durchpfeift die Masten, und
Heimatsduft haucht über die Wellen . Sendet mir mein trauliches
Berliner Heim mit dem stillen Arbeitszimmer einen warmherzigen
Willkommengruß ? O, wenn ich dahin zmückkehre — sei es auch
in tiefster Nacht — von wieviel Fröhlichkeitwird es erhellt sein! . . -

Und jetzt — anlegend am Quai in Bremerhaven, schmiegt sich
die „Bayern " an heimisches Gelände/ . . . Heijuchhei!



S '/, pEt. Butjadins« AmtSV,,tzoh «Bech .,Lölling« SS —
3 V, vCt . sonstige Oldenb. Kommunal- Anleihen 99 10g
S '/,pCt. garantiert« Oldenb . Bodenkredit -Pfand«

briefe (kündbar ) . . . . ; 100 101
8'/» pCt. Minden« Stadtanleihe . . . —
4pCt . Eutin-Lübeck « Prior .-Obligationen . 100,50
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Pri«r.gar. 100,80
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl. garant. 101
4 pCt . alte italimische Rente . 92,50

(Stücke von 10,000 frk. und darüb « .)

101,50
101,35
101,55
93,05

4pCt . alteital.Rente (Stücke d 4000stk. u. darunter)
zvCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/. PCt . höh«)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von l OOOA)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
8 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl. gar.
Z >/, pCt . Pfdbr. d« Vreutz . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u. VIH., unkündbar bis 1907
3 '/, pCt . Pfandbriefe d« Mecklenburg . Hhpotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .

92.60 93,30
59,30 59.85

102,50 —
102,60 —

81 .60 —
99.90 100.45
99.45 99

98,70 99
4 pCt . Glashütten-Prioritätrn von 1898, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorit.. rückzablb. 105 105 —
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 PCL . Zins vom 31. Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .«Portüg. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warpssp .-Prior.-Akt. ÜI .Em. (4pCt. ZinSV . 1 . Jan.1 — —
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,80 169,60

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,33 20,43
„ „ New -Aork „ „ i Doll. . „ . 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,87 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien 169 pCt . bez. G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Ostend . Lersich« .-Gesellschafts -Aktien v« St . —

Diskont d« Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do . do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4'/, pEt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

Oertliche Getreidepreise in Ser Stabt Oldenburg
am 27. Juli 1898.

Mick. Mrk.
Hafer, hiesiger 7,60 Gerste, inländische —

„ russisch « 7,60 „ russische 6,20
Roggen , hiesig« 7,50 Bohnen 7,50

„ Petersburg« 7,50 Buchweizen 8,—-
„ südrussisch« 7,50 Mais 5,40

Weizen 10,— Kleiner . Mais —
Lupinen —

pro Centn « .

Markte.
Hamburg» 24/25 . Juli. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine¬

handel verlief mittelmäßig . Zugeführt1630 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 56—58 Mk ., leichte 57— 58 Mk., Sauen 47
bis 54 Mk . und Ferkel 55—57 Mk . pro 100 Pfund.

Hamburg, 25 . Juli. Dem Markt auf dem Heilgengeistfelde
waren angetriebcn 829 Rinder und 1326 Schafe . Preise für
50 LZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und Quenen 65 Mk .,
2 . do . 57—60 Mk . , junge fette Kühe 54—57 Mk ., ältere 47 '/,
bis 51'/, Mk . , geringere 41 '/, —45 Mk ., Bullen nach Qualität
45 '/,—54 Mk .» Schafe 1 . Qualität 57— 60 Mk ., 2. do . 52 bis
56 Mk ., 3 . do . 45 '/-— 50 '/, Mk . Der Handel nahm einen
schleppenden Verlauf.

Jever , 26 . Juli. Zum heutigen Viehmarkt waren ca . 270
bis 300 Stück Hornvieh und 120 bis 150 Schweine angebracht.
Auswärtige Händler waren sehr zahlreich erschienen; der Handel
gestaltete sich besonders in hochtragenden Kühen gut, in Weidevieh
schlecht . Hochtragende Kühe bedangen 400— 500 Mk -, frische Milch¬
kühe 300—400 Mk ., Rinder 240—320 Mk .. Bullen 100— 180 Mk.
j« nach Qualität . Der Schweinemarkt war heute etwas besser als
am vorigen Markttage. 4 Wochen alte Birken , beste Sorte, kosteten
15,50 Mk ., geringere 11 Mk . Der Schafmarkt war auch beute
ohne Belang. Das angebrachte Material, ca . 30 bis 40 Stück,
entsprach nicht den Anforderungen und war im Handel kaum be¬
merkbar . Nach auswärts gingen 20 Ladungen Hornvieh . Nächster
Viehmarkt am Dienstag, den 2 . August.

Wittmund, 26. Juli. Der Auftrieb zum gestrigen Vieb-
und Schweinemarkt bestand in 118 Stück Hornvieh , 223 Schweinen
und einigen Schafen . Das aufgestellte Hornvieh bestand zum

größte » Telle aus hochtragendem Vieh , welches fast alles zu hohen
Preisen verkauft wurde . Mastschweine wurden mit 31 —35 Mk.
bezahlt , Und 4—5 Wochen alte Ferkeln bedangen 10 — 14 Mk. Der
Markt wurde von Schweinen und Ferkel fast ganz geräumt . Der
Austrieb zum Remontemarkt , welcher gestern hi« stattfand , bestand
in 50—60 Pferden, von welchen nur 2 zu 800 bis 900 Mk.
verkauft wurden.

Witternngsbeobachmugeu in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. L - ermo-
« rter

» RS.

» « »Mit«
>variier

mo> Zoe u.
> L-.n.

Lufttemperatur
Monat, i öSchii«. >»» dri»»

86 . Juli 7U . Nm. - l - 12,3 768 i8 . 4,5 26 . Juli ^ 14

27 . Juli 8 „ Lm. - i - 11 . 1 768 28 . 4,5 27 . Juli —

r Wetterberichr
vom Dienstag , den 26. Juli:

Das Barometer ist in den letzten 24 Stunden noch langsam
weit « gestiegen, indem sich das westliche Hochdruckgebiet mehr und
mehr ostwärts ausgebreitet bat. Die westlichen Winde dauern
deshalb in Deutschland meist fortmit vorwiegend wolkigem, kühlem,
meist trockenem Wetter, doch dürfte demnächst mit der Annäherung
einer neuen Depression und der Verdrängung des hohen Drucks
vorübergehende Erwärmung, ab« auch Regenwstter und vielfach
Gewitter zu « warten sein. ^

s Wettervoraussage
für Donnerstag , den 28 . Juli:

Zeitweise heiteres , meist wolkiges bis trübes , etwaswärmeres
Wett« mit Regen , vielfach Gewitter.

Vsrelwts li-msfrsu!
Seifenpulver versucht ? Wenn nicht , dann säumen Sie
nicht länger , denn es grebt zur Erzielung einer blendend
Weitzen Wäsche kein probateresMittel . Achten Sie jedoch
bitte genau auf die Schutzmarke „Schwan", da gering¬
wertige Nachahmungen angeboren werden.

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Sonntag , den 31. Juli
d. Js ., werden anläßlich
des Schützenfestes in Jever
fvlgeudeSouderpersonen-

,züge gefahren:

!

WUMSMiW - k
Wilhelmsavenab 2,20 nachm.
Bant » 2 .25 G
Mariensiel - 2.32 K
Sande . 2.44 K
Sanderbusch » 2.50 »
Ostiem . 2 .59 K
Heidmühle . ? .05 K
Jever an 3,14

Jever ab 11,05 nachm.
Heidmühle an 11,14
Ostiem « 11,20
Sanderbusch, 11 .29 E
Sande » 11,35 G
Mariensiel » 11.47 *
Bant , 11,54 *
Wilhelmshav... 11.59

Jever ab 11,45 nachts.
Wiefels an 11,55
Bussenhausen» 12 .02 »»
Tettens „ 12.08
Hohenkirchen„ 12.15 W
Garms , 12 .22 K
Carolinensiel« 12 .31 K

Die Lieferung von 800 kiefernen
Pfühlen zu Warnungstafeln soll vergeben
werden. Die näheren Bedingungen können
ans dem Bureau der Bezirks-Inspektoren hies.,
Rosenstraße 28 , eingesehm , auch gegen Er¬
stattung von 20 H von dort bezogen werden.

Angebote sind bis zum 30 . d. M. , vorm.
9 Uhr » verschlossen und portofrei mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Lieferung von Pfählen
zu Warnungstafeln- an uns einzureichen.

Grotzherzogk Eifenbahndirektiou.
Gemeindesache.

Zwischenah«. An den Lieferungstagen
ist die Anfuhr mit Schweinen zur Gemeinde-
Wage nur von der Edewecht « Chaussee aus
gestattet . Alles von der Bahnhofseite mit
Schweinen ankommende Fuhrwerk wird zurück-
grwirsen und nicht zur Wage gelassen werden.

Die leeren Wagen haben sich über den Bahn¬
hof zu entfernen.

Der Wäg« Ficke« sowohl , wie der Orts¬
diener von Waade« sind mit der Aufsicht
betraut , und ist deren Anordnungen Folge zu
leisten. Der Gemeindevorsteher.

gez . Feldhus.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Einkommenftenerrolle hiesiger Ge¬
meinde pro 1898/99 vom 25 . Juli bis zum
8. August d. I . in der Wohnung des Unter¬
zeichneten zur Einsicht der Steuerpflichtigen
ausgelegt ist. Reklamationen sind vor dem
bO

^ Aug. d. I . einzubringen und zu begründen.
Edewecht, 1898 . Juli 2S.

Der Gemeiudevorsteher.
I . V. : Oltmanns.

Oeffentlicher Verkauf
ZN Nosteup.

Zwischenahn. D« Heuermann Joh.
Hinzenmeinen zu Rostrnp will krankheits¬
halber leinen gesamten Beschlag , als:

1 Milchkuh , im Oktober kalbend,
3 Schweine,

1 Kleiderschrank, 1 Schneidelademit Messer,
1 Butterkarne , 1 großen Kochtopi , sämtliche
Ackergeräte usw . , ferner : S ScheffelsaaL
Roggen, 3 dito Kartoffeln, S Tage¬
werk Gras im HMen, einige Fuder
Dünger, mehrere 100 Pfd. Stroh , Spörgel-
saat , Runkel - und Steckrüben rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist am
Freitag den29. ZM.

nachm . 3 Uhr anfangend,
verkaufen lassen.

Zugleich läßt der Hausmann Georg
Ehlers zu Rostrup

Ä3 Scheffelsaat sehr gut
stehende Kartoffeln

mit verkaufen.
Kanfliebhab « versammeln sich in Hinzen-

meinens Wohnhaus. Feldhns, Aukt.
NL. Ueber etwaige Forderungen an

Hinzenmeinen wolle man mir Rechnung ein-
reichen. D. O.

Rastede.
Gestellungen auf Thomas¬

mehl, Kaimt u. Kalk
werden jetzt «beten.
Laudw. Konsum-Verein Nastede,
_ u. H.

6.-

zur Metzer Dombau-Geld-
Lotterie. L 3,30 ^ , Porto
und Liste 20 Ziehung

-9. August, empfiehlt
_ H . Bohlen , Schüttingstr.

Um zu räumen , gebe
6 St. gebrauchte Fahrräder
mit Luftreisen schon von SV Mark an ab.
Hierunter zwei fast neue Räder.

E- Lt « MLLVSr »,
_ ^ am Gertrudenkirchhof.

Zu verkaufen ein altes Tourenrad, billigst.
_ _ Lindenstraße 29.

Zu verkaufen ein neues Tourenrad, billigst.
_ Lindenstraße 29.

Zweistölk. Wohnhaus
für 13,000 Mk.

mit 500—1000 ^6 Anzahlung zu verkaufen.
Das Immobil, ein schönes neues HauS mit
Garten, dürfte feiner Lage wegen (Nadorster-
straße) besonders Beamten zum Ankauf zu
empfehlen sein.

Bergstr . 5. Rud . Meyer,
Rechnstllr . u. Mandatar.

Geschäftshaus
an vorzüglicher Lage habe ich
preiswert zu verkaufen. Das
Gebäude ist allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet und eignet sich dieserhalb
als auch seiner Lage wegen zum
Betriebe eines jeden Geschäftes.

Der Kaufpreis kann größten¬
teils stehen bleiben.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
Rechnstllr. u . Mandatar . >

Hans Verkauf.
Ein in Donnerschwee am Exerzierplätze

belegenes Grundstück , ganz neues Haus
mit 2 geräumige» Unterwvhnungen,

( und 1 Oberwohmmg (zweite Ober¬
wohnungkann leicht eingerichtet werden)
sowie grotzem Garten, eventl. bis zu
4 Scheff. Saat , soll unter sehr günstigen
Bedingungen mit beliebigem Antritt unter der
Hand verkauft werden.

Näheres durch
Auktionator Memmen,

Oldenburg, Theaterwall 9.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 28 . Juli

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Hotel zum Lindenhof" hiers:

3 Nähmaschinen , 1 Leinenschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Schreibpult, 6 Tische , 6 Stühle.
4 Sofas. 2 Spiegel . 2 Bilder, 2 Uhren
und 1 Hobelbank,

ferner : 1 Pferd
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

! Gerichtsvollzieher.

Aufforderung!
Alle diejenigen, welche an den Nachlatz

des weil. Landmanns Friedrich Rüben zu
Ohmstede- Hochheide Forderungen zu
haben glauben , werden « sucht, spezifizierte
Rechnung an den Unterzeichneten, welcher
von den Erben mit Regelung des Nach¬
lasses betraut ist, bis zum 1 . Angust
d. I . einzureichen.

EtwaigeSchuldner wollenbinnen gleicher
Frist an Unterzeichneten Zahlung
leisten.

A . Aarrtssek, Rech stllr ., Haarenstr . 5.

Große Auswahl
in Damen - u. Kirrder -Schürzen
_ ^ empfiehlt

Langestr. 86.
KM" AulL« -MD

von Frau Brinkmann, Langestraße 68
(neben Hotel Fischer). .

Behandlung ev. schmerzlos . Niedrige Preise

Vieh - u. Haserverkavs
ZU Oberlethe.

Mühlenbesitzer G . Albers das . läßt am
Dienstag, den 8. Augustd. Z.,

nachm . 4 Uhr ans . :
1 einfarb . braunes 3jähr. Stutpserd , ab¬

stammend von einer Prämienstute , bestes
Reit - , Wagen- und Zuchtpferd.

1 lOjähr. krästigesArbeitspferd,
2 6- und 7jähr . do. - o. , Lithauer , auch

gute Kutschpferde,
10—12 trächtige und milchgebendeKühe

und Quenen,
20 —25 große und kleine Schweine,
20 ScheffelsaatHafer auf dem Halm

(Probsterer erster Saat)
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in Albers Hause ver¬
sammeln, wozu einladet
__ W . Gloystein, Aukt.

Verpachtung emr Stelle
M Friedrichsfehn.

Unter meiner Nachweisung ist mit Antritt
zum 1. November d . I . unter sehr
günstigen Bedingungen eine zu Fried¬
richsfehn an der Chaussee belegrne

Stelle
eventl. auf längere Jahre z« ver¬
pachten.

Land kann ganz nach Belieben des
Pächters beigegeben werde».

E . Memmen, Auktionator,
Theaterwall 9.

! JmmM-Berkauf.
- Eine am Hochheiderwegbelegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und 6 Scheffels. Land bester
Bonitäl , habe ich mit Antritt zum 1. Noo.
d . I . umständehalber preiswert zu verkaufen.

E . Memmen, Aukt,
_ _ Theaterwall 9.

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus , großem Neben¬
gebäude, geräumigem Hofraum sowie Garten,
belegen in der Nähe hiesigerStadt , stehtzum
jederzeitigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zum Verkaufe. Die Be¬
sitzung eigner sich besonders zum Betriebe einer
Milchwirtschaft, sowie zu einem Zimmerei¬
oder Stellmacherei - Geschäft, da das Neben¬
gebäude mit geringen Kosten sowohl zu einem
Stalle wie zu ein« Werkstätte hergerichtet
werden kann.

Kl . Kirchenstr . 9 . Willi . Müller,
Rcchnstllr.

Radsahr,ch »hc,
I . Brötje , Hankhansen»
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B . Wendel,
An den Füßen gelähmte Personen können

mittelst meiner mechanischen

Fahrstühle

Mit Handbetrieb leichr , sicher und schnell
mellenlange Entfernungen zurücklegen. Be¬
reit- Tausende geliefert.

Lonl » Lr »« »«, Fahrrad-Fabrik.
Leipzig-Gohlis Nr . Sv.

Prospekte gratis.

Reparaturen
an

Nähmaschine« u. Fahrrädern
werden gut und billig in eigener Werkstätte
ansgeführt.

H . Barelmann,
Maschinenbauer.

Wer an (Fallsucht, Krämpfen
und anderen nervösen

fBk Zuständm leidet, ver¬
lange Broschüredarüber. Erhältlich gratis u. irk
durch dieSchtznmeu-Apotheke , Frankfurta .M.

Empfehle feinste marinierte
Bratschellfisch -, Rollmöpse,

Gardiven, Salz - « marinierte Heringe.
Bakenhus' Fischhandlg.,

Ulmenstraße 5._
Feiner gebrannter Kaffees

besser im Geschmack
als echter Mocca,

kostet jetzt nur Psd . ^
LenZl ttvM , MGMMM §

Langestr. 39.

MRkhbmg . kM . 'N
beüens empfohlen

Ein gut erh . Halbrenner zu verlausen.
_ Lindenstr. 29.

Telegramm!
Extra -Dampferfahrt
«ach Bremerhaven.
Auf telephonische Anfrage bleibt der größte

Dampfer der Welt, „Kaiser Wilhelm der
Große", bis zum2 August in Bremer¬
haven liegen undsteht Sonntag zur Be-
fichtignng frei. Falls sich genügende Teil¬
nehmer bis Donnerstag Abend melden, bin ich
bereit, die Fahrt vom Stau ab anzntreten.

Preis 2
LL « LIr «M.

Listen zum Einzeichnen liegen aus:
Hotel „Kaiserhof", Herrn? GramVerg
am Markt u. Altdeutsche Bierstube.

et» vor - NLUebo« Vka »eü «» tt«l!

!

K . llobenks
1896 prämiiert:

llrös3sl: llolösns Lsöaillo,
llsrlin: 8iidornv Lotiaiils.

Heilanstalt für Lungenkranke
Bad Lanbach bet Coblenz a. Rh.

Besonders güust. Lage, Aweigavt. f. Minderöemittette Ser mäß. Preise «.
Mospekte gratis . Besitzer und Aerztl . Direktor vr . msci . W . Achtermann, vorher dirig.
Arzt an vr . Brehmer 's Keikanstatt für Lungenkranke, HörSersdorf, Schkef.

DaS Entzücken einer Mutter bilde« Kinder, deren
blühende Wangen die Gewähr der Gesundheit geben,
und aus deren glänzenden Augen jener Frohsinn
leuchtet, der körperliches Wohlbefinden zur Voraus¬
setzung hat. Jede Mutter kann sich diese Freude be¬
reiten, wenn sie ihre Kleinen mit KnorrS Hafer¬
mehl ernährt , das auf die Entwicklung des Säug¬
lings außerordentlich günstig einwirkt und in dieser
Hinsicht von keinem Konkurrenzsabrikat erreicht wird.

i- uciW . 8Lk -tonu8 L Lo .,
Langestr. 82 , Oldenburg , Langestr. 82,

empfehlen

Konserven -
Gliijer

mit Pater,t'Verschlrch
in allen Größen zu billigen Preisen.

Wir suchen aus sofort für unser Butter-
Versandgeschästeine alleinstehende

Arbeitsfrau
bei dauernder Beschäftigung u. freier Wohnung.

Oldenburg i. Gr. , Kaiserstr . 16.
Verband Oldenburger Meiereien,

? . G. m . b . H.
Rastede. Ein tüchtigerGeselle aus

Möbelarbeit.
D . Kickler.

Drielake. Billig zu verlaufenein fast neues
Fahrrad. Nachzufragenb. Wirt Barkemeyer.

Heirat.
Aus Mangel an Damenbekanntschast sucht

der Inhaber eines feinen lukrativen Geschäftes
in einer norddeutschen Residenz aus diesem
WegenäherenAnschlußan einevermögendeDame
(Vermögen nicht unter 25,000 mit liebens¬
würdigem Aeußeren und edlem Charakter zwecks
späterer Verehelichung. Suchender ist 27 Jahre
alt, evangelisch , soliden, geraden Charakters und
erfreut sich eines tadellosen Rufes . Das An¬
erbieten ist sehr reell. Werte Offerten nebst
Photographie unter „F . 4234 " an Haasen-
stein L Vogler, A -G., Hannover
Diskretion beiderseitig streng Ehrensache.

Für mein Mode» und Manusakturwaren-
Gejchäft suche ich zum 1. Oktober einen fixen

Verkäufer.
Offerten und Zeugnisabschriften erbeten.
Wittmund. H. F . Gteinmeyer.
Haushälterin in mittl. Jahren ges. auf

sofort. Ofener Chaussee 13.

Gesuchs
per sofort oder später e. tüchtigesMädchen
für Haus - undKüchenarbeit gegen gutenLohn.

Chr. Fr . Schmidt,
„ Gasthof zur Börse"

, Geestemünde.

Wohnungen.
Zu verm. auf Novbr . die schöne Wohnung

Burgstr. 1. Näheres das. unten.

Gesucht 1 Gchnhmachergeselle.
Ant . Boldt » Donnerschweerstr . 64.

Gesucht
zum I . Anglist «. November Köchinnen,
Haus -, Küchen - « . Kindermädchen,
junge Mädchen, fernerMädchen, die
melken können , Groß « « . Klsinknechte.

Johaumsstr . 13 . Fra « Blumensaat.

Bürgerfelde . Zu Nov . eine Wohn , mit
Land zu verm. B . Würdeman«. Hakenweg5.

Zn belegen und anznleihen
gesucht.

Anznleihen gesucht 880 « ^ erste
Hypothek in rin Haus im Werte v. 15,000 ^ .
Offerten unter T . 10V an die Exp. d . Bl.

Gesucht zum 1 . August, eventl. später» ein
junges Mädchen schlicht um schlicht.

Frau Bartels . Alexandrrstr. 16.
Suche aus möglichst bald ein junges

Mädchen für meinen landwirtschaftlichen
Haushalt gegenSalär.

M. Breithanpt,
Schönemoor bei Delmenhorst.

Anznleihen gesucht per sofort oder
später auf ein hiesiges Geschäftshaus im
Brandkassentaxat von 10,350 ^ zur ersten
Stelle 13,500 ^ gegen 4 °/§ Zinsen.

Ofternburg, Schulstr. 22 .
A . Geerken.

Für ein jung . anst. Mädchen aus guter
Familie, evang.» wird z . 1 . Oktober in einer
Pastoren - Familie auf dem Lande zur
weiteren Ausbildung gegen Vergütung Place¬
ment gesucht . Familienanschluß ist Bedingung.

Angebote unter ss. 6. 344 an die Geschäfts¬
stelle der „Osnabrück» Zeitung .

"

Gesucht gegen pupill . sichere Land- u. Haus-
hypothe! 3000 ^ zu 4 bis 4 Vs °/» Zinsen.

Off. werden unter L . 1 an die Exp. d . Bl.
erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein größeres Mädchen, welches

in allen Hausarbeiten tüchtig ist , aus gleich
oder 1 . November.

Näheres Bremen , Uthbremersiroße 35.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osternbmger

Schützen - Verein.

Zur Beerdigung des verstorbenenMitgliedes,
RentnersD . CordeS » versammeln sich die
Schiitzenbrüder am Donnerstag , den 28 . d . M .,
morgens 8V« Nhr, beim Sterbrhanse , Cloppen-
burqerstraße 22 . Des Vorstand.

Gesucht zum 1 . Nov . ein ordentliches, in
Häusl. Arbeiten, Wäsche und Nähen erfahrenes
Mädchen für einen kl . feinen Haushalt ohne
Kinder. Anmeld. Bahnhofsplatz 4, unten.

Zum gründlichenErlernen desSchneidern-
können zum Septemberj Mädchen bei mir
eintrete«. Johanna Ebolö,

Steinweg 8.

Wahnbeck. Sonntag , dm 7. August:
Vogelschießen,

Gartenkonzert u. Ball,
wozu frrundlichst einladetG . Bornhorst.

Das Schießen beginnt präzise 1 Um.
Kaihansermoor. Sonntag , o. 31 . Jul!-

M» " Tanzmusik,
"MG

wozu freundlichst einladet
_ _ Ww . Hellmers.

Bloherfelde.
Am Sonntag, den 7. August:

Vogelschießen u. Ball,
wozu sreundl. einladet Wirt G . Meyer.

Anfang des Schießens um 2 Udr.

Gerberhof.
Großes

Preis- u. Konkurrenz-
am Donnerstag «ud Freitag , den 28t
und 20 . Juli , auf meinen verdeckten Bahnen.

KM" Anfang nachm . 3 Uhr. "WW
Nur Geldpreise.

ES ladet sreundl. ein
M . ILvuirevZL « .

Nludg«8e! l8vks1t„Üä«onF
Am Sonntag , den V. Angnst d. J .r

nach Blnmenthal und Vegesack mit dm
DampferUnterweser III.

Abfahrt morgens 7 Uhr vom Stau.
Karten im Vorverkauf für Nichtmitglied«

1 .50 an Bord 2 Zu haben bei:
G . Müller, „ Odeon.

" Eickhoff, Bleicherstr,
Fr . Tiedje«. Rosenstr., und dem Vereins,
boten Nickel.

Musik an Bord. Der Vorstand.
keolcer '8 ktsbli88sment.

Am Sonntag , de« 81 . Juli » und
Montag , de» i August:

Großes
Preis -Kegel « .

Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuchbittet

Ludwig Becker.

Schütze«- Verein.
Am nächste« Sonntag , 81 . In « er«

nachm. :

SchüHenseh-

Nachfeier.
Beginn des Schießens nach de» Scheiben

um 3 Uhr.
Anfang des KönigfchiefienS um 4 Uhr.
Es ladet «in Die Direktion,
llö. Am nächstenSonnabend , nachm. 5 Uhr»

findet ein Potschiesteu statt. _
Verein fün 6s8unklk8il8Bvgb

unc! klatunksUkunriv.
Am Sonntag, den 31 . Juli:

2. Ausflug nach Zwischeuahu.
Abfahrt mir Sonderzug zu ermäßigten

Preisen 2,40 vom Bahnhof, 2,45 von d«
Ziegelhofstraße.

Verband
-er Handels- u. Geroerbevereilll

für das Herzogtum Mdendurg.
Am Montag , de« 1. August, vor

mittags 11V, « Hk, findet du
Sommer- VertrctervcrsammliM
des Verbandes in Löningen» IMSaal« bei
Herrn Weldeman « statt.

Tagesordnung : 1) Bericht desBorstandet
über die Verbandslhätigkeit im Winterhalbjahi
1897/98 ; 2) Die Gründung des nordwest
deutschen Kanolvereins ; 3) AblegenderRechnung
über das Jahr 1897 ; 4) Beratung über d«
Handelskammergesetzentwurf; 5> Fortbildungs¬
schulwesen ; 6) Anträge aus der Versammlung

Oldenburg , 25 . Juli 1898.
' Der Vorstand des Verbandes.^

BWMUtlWr Siednktmr: Wilhelm Ehlers, SiMjpiMwk uns Anlag von B. Scharftn Qldrnhnrg.
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